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Srofie Aussprache
RreitscheiS als Sprecher der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ✓ Sie Mehrheits

Parteien bringen Rilligungserklärung ein
Berlin , 4 . Juli . (Eig . Drahtb.)

Die heutige Reichstagssitzung bringt die Aussprache über des
II j

“en Reichskanzlers Regierungsprogramm . Schon der erste Par -
aei f

ntStaö naî **er Regierungserklärung bat dem Kabinett ge-
M- glo

' "'"b es ohnehin gewuht haben wird . Es ist schwer, Pro -
verwirklichen. Jede der Parteien , die Vertrauens -

Ä Regierung sitzen haben , lieh erklären : Regierten wir
ne>- nim»

" ' ° ®" te Kanzlerrede anders ausgefallen . Das Regie-
zu» 1 ous

Ŝ
r

I
f
9tQmin ein Kompromih, der versucht , Anschauungen

,en> ! >unf Fraktionen auf einer mittleren Linie zu vereinigen .

Dbg . Or. Sreitscheib <Soz.>.
^übrer unserer Fraktion , sagte es mit seiner ganzen »win-

deinokrat 'v?^ ""^ ^ ' das Saus aufhorchen lieh : Die sozial -
steben Minister haben keine Blankovollmacht . Sie unter -
Partrj i

* und der Kontrolle unserer Fraktion und der
telvart - i

'" Es ist eine Warnung an die bürgerlichen Mit -
valen v n ' bozialdemokratische Minister sind keine Deutschnatio -
Ueberzeu

° unterschreiben , auch wenn es noch so gegen ihre
Wir woll

^ ^
. ^ bt, nur um Zugang »um Kabinett zu erlangen.

Eilten an ’n den Grenzen der uns von den Wählern er¬
leb, ^ rn «T*' Auch wenn unsere Minister nicht vom Klassenkamvf
Slunie fflE9t ste die Sorge um das arbeitende Volk in jeder
ncn Tätigkeit. Wer mit uns regieren will , darf das fei *
scheid w n6licI vergessen . Im Einzelnen führte Abg . Dr . Breit-y oabet aus :
block iöolk hat sich bei der Wahl gegen den Bürger-
derlage und den Deutschnationalen eine vernichtende Nie-
sition aberFracht . Die stärkste Fraktion der bisherigen Ovvo-
über sie brm te Sozialdemokratie, bdt einen entscheidenden Sieg
sein Votum -" getragen . Das Volk hat gesvrochen und wenn auch
^ruvven ni* (.

n*ol0e der unheilvollen Vielzahl von Parteien und
doch selt durchaus eindeutig genannt werden kann, so steht' ’ 0Q ® das Volk gesprochen und entschieden hat
(Seh

" "v wir den Bürgerblock nannten
vor Beginn Soz .) . Die deutschnationale Partei hat schon
denkbar trfviLm Wahlkampfes gerade der Sozialdemokratie den
ballte ^ amvi zugesagt; es hallte durch die Presse, es
AZestarv - h - 4 • Wahlversammlungen die Parole des Grafen
tis ist . Sozialdemokratie ist der Feind , die Sozialdemokra -
^ arrismi, ' E^ '§ ^ ". ^

" Als sie die Parole gegeben hatte : „Wider
sie aus CRrnJti Sozialdemokratie "

, stellte sich heraus , dahvi . gebissen batte . Es blieb nur übrig , ein
za Kabinett auf möglichst breiter Basis
)>en Eedant̂ b. die nötige Festigkeit gegenüber Angriffen besähe,»n den logenannten Groben Koalition zu verwirklichen ,
ligt aew^ nvtzungen dazu ist die Sozialdemokratie führend betei -
von diesen wäre es viel bequemer für sie gewesen , sichsetan, denn wuhungen fernzuhalten. Wir haben es aber nicht
-Lerantwortlichr- !

E/ 0°^ ..solchen Zurückhaltung hinderte uns unser
^ nüber den gegenüber dem deutschen Volke und ge*
^Mmunistische Auf?!. »

" Schichten . (Sehr wahr bei den Soz .) Die
Parlament nur eine können wir nicht gutheihen , dah das

nur geihekn und fei , der aus wir den Kaoitalts*
^-^' bünen gibt es dro,,^ ^vurgeoifie zu entlarven hätten . Solche

Wir lehnen au& l Z 2anbe 0enu8 '
Wächst weil wir beo Proletariats ab.^ atsordnung sind und ©eB«er jeder Art von diktatorischer

des demo7rä! ischen
'
? ta^ °" * * ^

7
°" °"°

°
A aber auch deswegen (Lärm be, den Komm.) . Vor

wie es heute b^ Van $ Te£ .ifl*n " s^ s
S ni e" dazu fehlen. Wir haben ? vraktlfchen Voraus-
v^ wfietten iU bilden für unt. r n* ns Im Parlament zu bemühen,

8& n ™ Sm ) ^ aZ n (ltn ^ träge . ( °n.
ntS ‘Parlament mit Sundertev ^ überschütten
d°iü . ^ monstrationen sein solle? m? „̂

"iragen Wenn sie mcht
eig ?' Mehrheiten zu gewinnen such?? ,d. e Kommunrsten doch
b 'ÄL ? !.

n- Lt . nicht XS auf

P»*'

. . . e ist - — wiummen . Ich gehe mojt outQu^ unaen und Wirrungen der letzten Wochen ein und untersucheme/z? .̂ die Berechtigung des Vorwurfs , dah die Verbandlungs *Verb^ .des Herrn Müller falsch gewesen sei . In der Dstuer dernoch Adlungen über die Regierungsbildung ist diesmal der Rekord^ » 'cht erreicht." dbere Verhasplungen haben wesentlich länger gedauert .
sich n??^ ^"aen über eine Regierungsbildung sind nötig , weil man»HU" “« nur iifw,. v - " '

, , . - — v . vi,ic Itno nötig , weil manstänbig^ vur über die Aufgaben des ersten oder zweiten Tages ver-tauchp„
" wollte, sondern auch über die Arbeiten , die danach auf-onder - ^ ven . Bei den gegebenen Parteiverhältnissen war eineossizi -n ^ ." bandlunosmetbode nicht möglich . Das Kabinett istNicht das Kabinett der Groben Koalition ,

Dah ^ "" r haben ein Kabinett Müller .d° n leie» ^ alieder des Kabinetts nicht an ihre Fraktionen gebun-r?nnen ^ 'ne künstliche Konstruktion. Die Kabinettsmitglieder
Frak»; ^ "" " ionen nur verrichten, solange sie das Vertrauen

ü- r?1 "der nw 1 besitzen. Die Bindung besteht also , wenn auchll" t die unausgesvrochen. Für uns Sozialdemokraten'"' noung unbedingt .

Die sozialdemokratischen Minister haben unser Vertrauen ,
und sie können arbeiten , solange sie der Zustimmung unserer Frak¬
tion sicher sind . Das ist keine Koalitionsregierung , aber sie ist be¬
haftet mit allen Schwächen einer Koalitionsregierung . Nicht zuletzt
muh auch die Sozialdemokratische Partei Zugeständnisse machen
und Kompromisse cingeben. Die Sozialdemokraten wissen sehr ge¬
nau , dah die Verwirklichung des Sozialismus auf dem Wege über
eine Koalitionsregierung mit bürgerlichen Parteien nicht »u er¬
reichen ist . Wir wissen aber auch , dah dieses Ziel unerreichbar ist,
solange die Gegner des Sozialismus stark genug sind , sich unserem
isolierten Vormarsch in den Weg zu werfen und ihn zu verhindern .
Unsere Aufgabe ist es, so viel Einslub in dieser Regierung »u ge¬
winnen und auszuüben , um in dem seinem Wesen nach kapitalisti¬
schen Staat

soviel als möglich für die Arbeiterklasse berauszuholen
und llnteil und Nachteil von ihr abzuwenden. Wäre die Aussicht
dazu so oder so verbaut , so wäre der Moment gekommen , an dem
unsere Minister Stock und Hut nehmen würden , um das Kabinett
zu verlassen. Koalition und Opposition ist nicht etwas , was sich
in seinen Zielen widerspräche. Wir fühlen uns stark genug, in
jeder Situation , sei es in der Regierung , sei es in der Opposition,
unser Ziel im Auge zu behalten . (Beifall bei den Soz .) Der
Umfang der Regierungserklärung bewies , dah

das Kabinett den Mllcn zum Leben hat .
Wir allein hätten deutlicher gesvrochen vom Achtstundentag, von
der Ratifizierung des Washingtoner Abkommens, vom Arbeiter¬
schutzgesetz , von der Herabsetzung des steuerfreien Eristenzminimums ,
von der Kontrolle der Kartelle ; wir hätten schärfer und nachdrück-
liHer die Schäden der bisherigen Zollpolitik unterstrichen; wir
würden ein klareres Wohnungsbau -Programm berausgearbeitet
haben . In der Amnestiesrage hätten wir nur »urückzugreifen brau¬

chen auf die Stellung , die wir am Schluß des letzten Reichstags
eingenommen haben . Wir hätten schärfer noch die Todesstrafe ver¬urteilt , obwohl es uns angenehm berührt hat , dah dieser Gegen¬
stand in der Regierungserklärung zur Sprache gekommen ist und
dah sich die Regierung stark macht , die Länderregierungen aufzu-
sordern, einsteweilen verhängte Todesstrafen nicht zu vollziehen.
Immerhin sind alle diese Themen , über die wir deutlicher gespro¬
chen haben würden , im Rcgicrungsprogramm erst angeschlagen
worden, und untere Ausgabe wird es sein , dah sie nicht in der Re¬
gierungserklärung versunken bleiben . (Sehr wahr ! bei den Soz.)
Die sozialdemokratische Fraktion hat mit Genugtuung die Erklä¬
rungen der Regierung zur Agrarpolitik begrüßt . Wir werden alles
unterstützen, was

die Heilung der Agrarkrise
auf dem Wege einer Verbesserung und Verbilligung der landwirt¬
schaftlichen Produktion und einer Stabilisierung der Preise zumZiele hat . Mr werden alle volkswirtschaftlich zu rechtfertigenden
Pläne fördern . Sehr wichtige Aufgaben sind in der Steuerpolitik
zu erfüllen . Die « steigende Ueberlastung mit öffentlichen Abgabenaller Art ruht in erster Linie aus den Schultern der breiten Volks¬
massen . Wir begrüßen deshalb , dah die Reichsregierung die Sen¬
kung der Lohnsteuer als eine vordringliche Ausgabe betrachtet . Die
Finanzpolitik ist so durchzuführen, daß den hohen Steuerleistungender Massen auch

hohe Leistungen des Staates für die Allgemeinheit
gegenüberstehen. (Beifall bei den Soz.) Das sind ein paar DingSvauf die wir unser Augenmerk immer wenden werden und ebenso
unsere Minister , denn ich wiederhole : Unsere Minister im Kabinetthaben keine Blanko -Vollmacht, sie stehen unter der

stetigen Kontrolle der Fraktion
hier im Hause und der Partei draußen . Die Deutschnationalen

Iw Lichte des Auslandes
kUlfeitige Würdigung der Sanzlerrede

Amerikas Befriedigung
Washington , 4 . Juli . Die Regierungserklärung des Reichs¬

kanzlers Hermann Müller im Reichstag wird hier mit grober Auf¬
merksamkeit gelesen . Die Hinweise darauf , daß auch die neue
Reichsregierung an der bisherigen äußeren Politik feftbalte , hat ,
wie dem Vertreter des Wolsbüros im Staatsdepartement mitgeteilt
wird , Befriedigung hervorgerufen . Mit besonderer Genugtuung
wurde die Ankündigung des Reichskanzlers ausgenommen, daß
Deutschland bereit sei , dem Kellogg-Pakt beizutreten . Man gab
bei dieser Gelegenheit der Hoffnung Ausbruck , daß, nachdem Deutsch¬
land als erster Staat die Zustimmung geäußert habe, nunmehr die
anderen Staaten dem deutschen Beispiel folgen werden.

Ernste Aufmerksamkeit in Brüssel
Brüssel, 4 . Juli (Eig . Drahtb .) Der sozialistische Peuvle sagt

zur Regierungserklärung Hermann Müllers : „Was Müller zur
Rheinlandräumung und zur Abrüstung sagte , verdient sehr ernste
Aufmerksamkeit der ehemaligen alliierten Regierungen . Müller
hat vollkommen recht , die Besatzungsmächte daran zu erinnern , dah
Ende nächsten Jahres die zweite Rheinlandzone auf alle Fälle ge¬
räumt werden muh, und auch die Besatzung her letzten Zone nach
dem Versailler Friedensvertrag nicht über 1835 hinaus verlängert
werden darf . Welche moralische Berechtigung und welches Urteil
kann nach Locarno , nach dem Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund , nach all den Reden über Annäherung und dem Antikriegs -
oakt die Rheinlandbesatzung für die Besatzungsmächte überhaupt
noch haben . Die Räumung wäre für sie ein wenig kostspieliger
Akt von Großmut und ganz bestimmt die glücklichste Politik . Die
Deutschnationalen sind aus der Reichsregierung verjagt worden , und
die Sozialdemokraten haben die Führung übernommen . Man
wird nicht leicht einen geeigneteren Augenblick für diese gute Geste
finden.

Anerkennung in Wien
WTB . Wien , 4 . Juli . Die Blätter beurteilen das Programm

des Kabinetts Müller -Franken in zustimmendem und anerkennen¬
dem Sinne . Die Reichsvost erklärt , die Regierungserklärung habe
wegen der Zusammensetzung des Kabinetts hinsichtlich sehr wesent¬
licher innerpolitischer Probleme « inen Komvromihcharakter, doch be¬
stehe wegen der Fortführung der bisherigen Auhenvolitik Einheit
und Geschlossenheit .

Das Reue Wiener Tageblatt nennt die Erklärung Müller -
Frankens eine staatskluge Rede, aus der man entnehmen müsse, dah
die neue Regierung nicht als Provisorium antrete . Aus der Rede
liebe sich nicht erkennen, dah der Leiter dieser Regierung ein So¬
zialdemokrat sei . Seine Rede zeige , dah man ein entschlossener
Vertreter der Arbeiterschaft und zugleich ein nationaler und auf
die Gesamtheit des Volkes abzielender Staatsmann '

sein kann.
Die Stellungnahme der Pariser Presse

Paris , 4 . Juli . (Eig . Drahtb .) Die Regierungserklärung Her¬
mann PNUlers ist am Mittwoch abend im Temps einer eingehen¬

den Kritik unterzogen worden. Das Blatt fvricht zunächst seine
Befriedigung über den in der Regierungserklärung enthaltenen
Verzicht auf Revanche und den Ausdruck des Willens zu friedlicher
Verständigung aus , der nicht übersehen werden kann. Hier werde
dem Friedensgefühl der deutschen Demokratie Ausdruck gegeben,das sich Rechenschaft darüber ablegt , dah es bei einer Verständi¬
gung nur gewinnen könne . Dann bringt der Temvs die Forde¬
rungen der Reichsregierung auf Räumung der Rheinlands , Revi¬
sion des Dawesplanes und Abrüstung mit automatischer Genauig¬
keit die gleichen Argumente vor, die sich in ihm bei jeder ähnlichen
Gelegenheit finden . Wenn die deutschen Sozialdemokraten , so heißt
es , die gleiche aubenvolitifche Auffassung haben , wie sie die anderen
Parteien hätten , so sei das nicht erstaunlich, denn selbst während
des Krieges , der nach Ansicht des Temvs von Deutschland vorberei¬
tet und entfesselt worden sei, habe man Deutschland einig gefunden.
Hermann Müller irre sich aber , wenn er glaube , dah Deutschland
ein Recht auf Räumung habe, denn die Besetzung sei im Friedens¬
vertrag klar festgelegt. Man warte feit Tboiry , daß Deutschland
brauchbare Angebote mache . Mit der Rheinlandsfrage ständenviele Probleme in Zusammenhang , besonders was die allgemeine
Sicherheit betrifft und diele könnten auf den alleinigen Willen
Deutschlands bin nicht ausgeschaltet werden. Entweder Deutschland
wolle die Verständigung , dann müsse es Konzessionen machen oder
es wolle sie nicht , dann müsse es bei der Anwendung des Vertrages
bleiben.

Was den Dawrsvlan anbetrifft , so könne nicht geleugnet wer¬
den , dah ' die Fsage einer Revision auf das engste mit der Frage
der interalliierten Schulden zusammenbänge. Bezüglich der Ent¬
waffnung erklärt der Temvs endlich , Deutschland sei auf Grund
des Friedensvertrcrges entwaffnet , der nach einem Kriege geschlossen
worden sei , für den es verantwortlich wäre . Man müsse erstaunt
sein , dah Hermann Müller als Kanzler die These der Nationalisten ,dah Deutschland ein Recht auf allgemeine Entwaffnung habe , zu
der seinen gemacht habe. »

Der sozialistische „Soir " schreibt am Mttwoch abend : Nie¬
mand mehr als Hermann Müller sei,berechtigt , eine feste Sprache
zu führen , da er der Führer einer Partei sei, die stets nach besten
Kräften dem Frieden gedient habe und da er selbst niemals
zögerte, die schwere Verantwortung aus sich zu nehmen.

Weiter schreibt der Matin : „Zum erstenmal hat der Verzicht
aus den Gedanken der Revanche offiziell auf der Tribüne des
Reichstages formuliert werden können. Hermann Müller hat aus
diesen Prämissen die erwarteten Schluhsolgernngen gezogen . Er
besteht auf der möglichst raschen Räumung der besetzten rheinischen
Gebiete und des Saarlandes , aber er unterstreicht ganz besonders,
welche Bedeutung es für die Berständigungspolitik haben kann,
einen Entscheid über die Räumuive des Rheinlandes zu treffen .

Hermann Müller — so schreibt Oeuvre — habe Forderungen
gestellt , die man erwartet habe. Nunmehr mühten die Alliierten
ihr Programm festlegen.
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haben durch den Mund einer ihrer Vertreter privatim erklärt , die
Regierungserklärung von gestern hätten sie auch unterschreibenkönnen. (Heiterkeit.) Es kommt nicht daraus an , daß man etwas
aussvricht, um sich die verschlossene Tür zu einem Kabinett »u öff¬
nen, sondern auf das , was praktisch geleistet wird . (Sehr wahr !
bei den Soz .) Meine Fraktion ist durchaus einverstanden mit dem.was die Regierung über ihre auswärtige Politik gesagt bat . Wir
sind

die eigentlichen Anhänger einer Politik der Verständigung .
Wir können uns nichts versprechen von einer engeren Annäherung
an Italien oder Ungarn . Wenn wir aber von Verständigung spre¬
chen, so sprechen wir auch gleichzeitig von den Hindernissen, die
nicht durch unsere Schuld dieser Verständigung noch entgegensteben,das ist vor allem die fremde Besatzung am Rbein und an der Saar .
Wir verlangen auch in dieser Stunde aufs neue die Räumung des
besetzten Gebietes . Wir baden unsere Forderung nicht abhängig
gemacht und machen sie auch jetzt nicht abhängig von der Zusammen¬
setzung der deutschen Regierung . Eins nur möchte ich von denen
sagen, die jenseits der Grenze noch zögern : wenn sie vorbei Be¬
denken zu haben glaubten gegen den rechten Flügel des Bürger¬
blockes, diese Bedenken sind weggeräumt . Wir haben eine Regie¬
rung , die den Frieden will , weil dies ihre lleberzeugung ist. Und
in dieser Regierung sitzen mit starkem Einfluß die Sozialdemokra¬
ten , von denen niemand drüben behaupten kann, daß sie nicht alles
tun , diesen Frieden zu schaffen selbstverständlich unter der Aner¬
kennung der deutschen Rechte . Wir hoffen, daß diese Worte drüben
einen Widerhall finden möchten und daß man uns sagen muß, wel¬
ches denn schließlich noch die Gründe sind , die Besatzung aufrecht¬
zuerhalten , deren Dauer nicht allein unseren Interessen nachteilig
ist , sondern nachteilig ist für ganz Europa , nicht zuletzt für die Bc-
setzungsmächte selber.

In der Regierungserklärung besonders unterstiitzungswert er¬
scheint uns
das unzweideutige Bekenntnis zur Republik und zur Demokratie.

Es ist selbstverständlich Ähre Sache (zu den Deutschnationalen ),
wenn Sie in Ihrem Herzen Monarchisten sind : wir sind weit davon
entfernt , Sie in dieser Schwärmerei zu stören . Aber wir verlangen ,daß alle, die im Dienste dieser Republik stehen und es nicht für un¬
würdig halten , sich von dieser Republik bezahlen zu lassen , alles
vermeiden, was als Gegensatz zur Weimarer Verfassung in die Er¬
scheinung treten kann. Es kommt nicht in erster Linie darauf an,was in der Regierungserklärung stebt . Regierungserklärungen sind
ein Stück beschriebenes Papier (hört ! hört ! rechts) , sie vergeben und
verwehen. Worauf es ankommt, das ist der Wille , der (zur Regie¬
rungsbank gewendet) , hinter ihnen steht , das sind die Leistungen,
die die Regierung aufbringt . Die Regierungserklärung liegt vor :
jetzt an die Arbeit für das deutsche Volk, für die arbeitenden Schich¬
ten ! (Lebhafter Beifall bei den Soz.) .

Abg. Graf Westarp, der nächste Redner und Sprecher der Oppo¬
sition ist sehr bescheiden geworden ! Nicht einmal ein Bekenntnis
zur Monarchie schmettert er hinaus . Treu geblieben ist er sich nur
in seinem Haß gegen die Sozialdemokratie . Es glimmt in leinen
matten Augen auf , wenn er sich gegen unsere Fraktion wendet. Und
erst sein Haß ! Was sind diesem Erzreaktionär die Kommunisten?
Er hetzt sie wie Hofhunde gegen die Sozialdemokratie . Sie ist der
Feind , sie muß niedergerungen werden. Nur weiß der Herr Graf
nicht recht, wie. Nicht einmal die Regierungserklärung von Her¬
mann Müller bietet ihm rechten Agitationsstoff . Endlich aber bat
er die Lücke gefunden, in der er sein deutschnationales Parteiban¬
ner flaggt . Das christliche Gebet fehlt in der Regierungserklärung .
Schmach und Schande ruft der Graf über das Zentrum und die
Bayerische Volksvartei , weil sie einem so trostlosen Regierungs -
vrogramm zugestimmt habe. Sie , die deutschnationalen Verfechter
der Kriegsrüstungen , des Militarismus , der Völkerverhetzung und
des Herrentums über die geknechteten Massen, sie sind allein im
wahren Christentum . Deshalb widerletzt er sich auch jeder weiteren
Aushöhlung des Rechts am Eigentum und hält am Keudellfchen
Schulgesetzsntwurf fest. Locarno hat den edlen Grafen enttäuscht,dem Kriegsächtungsvakt stimmt er zu , was nicht gerade lehr für
den realen Wert der Kelloggschen Vorschläge spricht .

Dann das Zentrum ! Herr Dr . Perlitius , ein Mann , desien
politischer Charakter noch nicht erprobt ist, verliest die Fraktionser¬
klärung . Sie macht reichlich von der Tatsache Gebrauch, daß die
Fraktion nicht koalitionsmäßig au die Regierung gebunden ist. Ge¬
genüber der Sozialdemokratie streift er sogar hart die Grenzen des
zwischen Regierungsparteien üblichen Anstandes . Ohne jeden Ver¬
such eines Beweises wagt das Zentrum die Behauptung , daß die
Regierungserklärung hinsichtlich der Finanzfrage den Standpunkt
vreisgibt , der uns zur Ablehnung des letzten Etats veranlaßt hat .
Eine Mahnung zur Vorsicht an die Herren des Zentrums ist dadurch
wohl gegeben. Man kann die Sozialdemokratie nicht so behan¬
deln , wie die Deutschnationalen . Das Zentrum scheint das auch
zu empfinden, denn leine agitatorische Wendung gegen die So¬
zialdemokratie beschränkt sich auf einen Satz. Dann folgen freilich
noch hartnäckig kulturpolitische Formulierungen . Keine Reform des
Eherechts, keine weitere Erleichterung des 8 212 des Strafgesetz¬
buches , Festigkeit in den Schulforderungen des Zentrums : all das
bedeutet Stillstand auf diesem wichtigen Gebiet, wenn die Regie¬

rung nicht zerbrechen will . Aber das Zentrum mag sich das ein für
allemal gesagt sein lassen : Auch die Sozialdemokratie weicht kultur¬
politisch nicht zurück vor keiner Koalition und unter keinen Um¬
ständen.

Die Kommunisten lassen ihre politische Bogenlampe , den Abg.Ewert , leuchten, den Parteisekretär aus Thüringen , Chef der gro¬
ßen weltrevolutionären Parteizentralc unserer KPD . Er dürfte
bemerkt haben , daß Lichtwirkungen im Parlament anders sind als
in kommunistischen Parteizeitungen . Die Rede war noch kümmer¬
licher als wir sie sonst von den Kommunisten gewöhnt sind .Ewert nennt die Regierungserklärung eine Fortsetzung der Bür¬
gerblockpolitik. Das Proletariat habe das Recht , den Terror und
die Todesstrafe gegen konterrevolutionäre Bestrebungen onzuwen-
den. Rur kommunistische Methoden würden das Elend beseitigen.Die Rede fand keinerlei Beachtung über die mäßig besetzte kommu¬
nistische Fraktion hinaus . Wir geben dem kommunistischen Redner
gerne das Zeugnis , daß er anständiger war als seine Vorgänger
im früheren Reichstag , nur war die Rede so inhaltslos , daß eine
sozialdemokratische Antwort sich erübrigt .

Dem Abg. Dr . Scholz von der Deutschen Volksvartei müssenwir zugestehen , daß er mit seiner Ansicht nicht zurückhält. Er ist
„der Retter des Kapitalismus mit geöffnetem Visier" . Gegen
„überspannte " Sozialpolitik wettert er. Er schüttelt sich geradezuvor Grauen , wenn er das Wort „Sozialdemokraten " ausspricht.Sogar bei den Deutschnationalen stellt er mehr Neigung zu sozia¬
listischen Idealen fest, als in seiner eigenen Partei . Für die Ver¬
waltungsreform wünscht er Homogenität der Regierungen im
Reich und in Preußen . Wir wundern uns darüber nicht , denn wir
kennen die Volksvartei und ihren Herrn Scholz. Es ist schwer, mit
ihnen Verhandlungen über eine Regierungsbildung zu pflegen,und sicher nicht leicht , mit ihnen zu regieren . Großzügig, wie er
ist, veranstaltet Herr Scholz von der Parlamentstribüne einen
Ausverkauf von Ministersesseln. Abschaffen will er das Reichs¬
justizministerium , das Reichsvostministerium, das Reichsarbeits¬
ministerium , das Reichsministerium für die besetzten Gebiete, das
Reichsernäbrungsministerium . An die von den Bolksvarteilern
besetzten Ministerien will er allerdings nicht heran . Auch gegen
den „Fllrsorgestaat " macht der volksparteiliche Fraktionsvorsitzendeder wohl im Augenblick vergessen hat , daß er selbst in doppelter
Pension , als Oberbürgermeister und als Reichsminister, die
öffentliche Fürsorge reichlich genießt . Er mag viel reden, der
stolze Herr Scholz . Sozialdemokratische Minister wird er für seine
Ansicht nicht gewinnen .

Der demokratische Abg. Dr . Haas kritistiert vor allem das Zen¬
trum und die Deutsche Bolksvartei , weil sie sich angeblich für die
Regierung nicht verantwortlich fühlen . Die Regierung sei eine
Koalitionsregierung wie jede andere auch . Die außenpolitischenErklärungen zeigen eine starke nationale Linie . Der Weg zum
Einheitsstaat müsse weiter begangen werden.

Der Wirtschaftsvarteiler Drewitz redet knavv . Er beschwert sich ,Daß seine Partei nicht in die Regierung ausgenommen worden ist.Fünf Teilhaber sollten ihm doch eigentlich genügen, noch mehr
Komplikationen sind eigentlich nicht notwendig . Cr wünscht , daß
den Ländern die Verantwortung für die Finanzwirtschaft zurück¬
gegeben wird .

Kurz , verschmitzt und listig ist die Erklärung der Baye¬
rischen Bolksvartei . Ihr Führer Abg. Leicht macht nicht einen
einzigen Versuch , zu seinen üblichen bajuwarischen Witzen. In
einer Minute ist er fertig . Er produziert nur eines : Wir Bayern
warten ab.

Eine Debatte zur Tagesordnung beschließt den Tag . Die
Kommunisten kündigen einen Antrag an , den 1. Mai zum Natio¬
nalfeiertag zu erklären . Den Tag des internationalen Proletariatswollen sie von einer bürgerlich-kapitalistischen Mehrheit anerkannt
wisien : des Weltfeiertags wahrlich nicht würdig . Die National¬
sozialisten suchen das kommunistische Mißtrauensvotum gegen die
Regierung , das schon vorliegt , zu überbieten . Sie dringen einen
Bertrauensantrag für die Regierung ein , gegen den sie natürlich
selbst stimmen wollen.

Präsident LSbe teilt dem Sause mit , daß der Aeltestenausschub
erörtern wird , ob solche parlamentarischen Hanswurstiade » »uge -
lassen werden können. Nationalsozialisten und Kommunisten pro¬
testieren wie aus einem Munde , daß man sie an solchen Clown¬
spassen hindere.

Aller Voraussicht nach wird am Donnerstag die Debatte weder
lang noch aufregend sein. Eine erhebliche Mehrheit des Reichs¬
tags wird der neuen Regierung die verfasiungsmäßige Grundlage
zur Arbeit bieten . Dann mag sie zeigen, was sie kann. Ihr Weg
— das hat der parlamentarische Anfang grell beleuchtet — wird
schwer lein und von Gefahre» bedroht . Das wußten unsere Mini¬
ster . Wenn sie trotzdem den Wagen ' bestiegen, taten sie es , weil
sie sich zutraueu , ihn dennoch zu steuern.

Die Fraktionen der Soziqldemokratie , des Zentrums , der
Deutschen Volkspartei und der Demokraten haben im Reichs¬
tag im Einverständnis mit der Reichsregierung folgenden An¬
trag eingebracht :

„Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregie¬
rung und geht über alle anderen Anträge zur Tagesordnung
über."

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten.)
84 (Fortsetzung. )

Da überströmte sie von Lachen und Weinen , unter unbändigen
Küssen stammelte sie : „Dank, Dank . . . Wie gut sollst du es
jetzt haben ! . . . der Gedanke an deine Abreise . . .

" Nun könne sie
sich doch besser vorbereiten , sich ganz allmählich darein ergeben. Und
in einem halben Jahre sei es ja auch nicht mehr Herbst, mit den
Nachwirkungen der traurigen Todesgeschichte .

Sie hielt Wort . Keine Nervenrusälle mehr , kein Zank, und
um den durch das Kind hervorgerufenen Verdruß zu vermeiden,
entschloß sie sich sogar, es nach Versailles in Pension zu bringen .
Dort durfte es nur Sonntags ausgeben , und wenn das neue Regi¬
ment auch noch nicht seine rebellische , wilde Natur milderte , so
lernte es doch wenigstens heucheln . Es war wieder Friede einge-
kehrt, und kein Sturm beeinträchtigte die Mahlzeiten in Gesellschaft
der HettSmas , sogar das Pianino wurde wieder für die Lieblings -
lieder geöffnet. Aber in innnerster Seele blieb Johannes betrübter
und bestürzter denn je , er mußte sich fragen , wohin ihn seine
Schwachheit führen . sollte ; bisweilen dachte er sogar daran , die
Konsulatskarriere auszugeben und in den Kanzleidienst Lbqrzu -
treten . Da» bedeutete Paris , das hieß : den „Kontrakt " für unge-
wisie Zeiten verlängern : aber feine Jugendträume lagen in Trüm¬
mern , und die Verzweiflung bei den Seinen , der unvermeidlich«
Bruch mit seinem Vater , der ihm diese Fahnenflucht niemals ver-
gesien würde , namentlich, wenn er das Motiv dazu erführe !

Und für wen? . . . Für ein altes , verblühtes Geschöpf, das er
nicht mehr liebte , — ihren Liebhabern gegenüber hatte er ja den
Beweis davon gefühlt . . . Welcher Fluch ruhte auf diesem Leben
zu zweien?

Als er eines Morgens in den letzten Tagen des Oktobers in
den Zug einstieg, begegnete er dem Blick eines jungen Mädchens,
der ihm plötzlich seine Begegnung im Walde , die strahlende Anmut
dieses holden Wesens, halb Kind , halb Weib , »urückrief, deren
Erinnerung ihn monatelang gequält hatte . Sie trug dasselbe Helle
Kleid , das der Sonnenglanz unter den Bäumen so reizend beleuch¬
tete, jetzt aber unter einem großen Reisemantel verdeckt : und
Bücher, eine kleine Handtasche , ein Büschel groben Schilfes mit
Herbstblumen im Kuper kündeten die Rückkehr nach Paris , das

Ende des Landaufenthaltes an . Auch sie hatte ihn erkannt , und ein
leises Lächeln glitt über ihre klaren , quellenfrischen Augen , und
in einem Augenblick wurden diese beiden Wesen von demselben
unausgesprochenen Gedanken durchzuckt.

„Wie geht es ihrer Mutter , Herr von Armandy ?" fragte vltztz-
lich der alte Bouchereau, den der geblendete Johannes zuerst nicht
bemerkt batte , da er, in seine Ecke vergraben , sein blasses Gesicht
über eine Zeitung beugte.

Johannes erzählte , ganz gerührt , daß man sich seiner Ange¬
hörigen und seiner erinnerte , und noch mehr bewegt, als sich das junge
Mädchen nach den Leiden kleinen Zwillingen erkundigte, die ihrem
Onkel einen so reizenden Brief geschrieben hätten , in dem sie ihm
für seine Bemühungen um ihre Mutter dankten . . . Sie kannte sie !
Das erfüllte ihn mit Glück ; und da er an diesem Morgen äußerst
sensibel schien, Io wurde er sogleich traurig , als er hörte , daß sie
nach Parts zurückkehrten , da Bouchereu seine Vorlesungen in der
Ecole. de Medecin« wieder aufnehme . Er solle also nicht mehr die
Möglichkeit haben , sie hier wieder zu sehen . . . Und die an den
Fenstern vorüberbuschenden noch glanzvollen Felder schienen ihm so
trübe wie von einer Sonnenfinsternis beleuchtet.

Ein langer Pfiff — sie waren am Ziele ! Cr verbeugte sich ,
verlor sie aus den Augen, aber am Ausgang trafen sie sich wieder
und mitten im Gedränge teilte Bouchereau ihm mit , daß er vom
nächsten Donnnerstag an empfange, Place Vendome . . . wenn es
ihm nach einer Taste Tee verlange . . . Sie reichte ihrem Onkel
den Arm , und es schien Johannes , als ob sie ihn eingeladen hätte ,
ohne ein Wort gesagt zu haben.

Nachdem er sich nochmals vorgenommen hatte , Bouchereau zu
besuchen , um schließlich nicht hinzugehen — warum sollt« er sich
unnütz kränken? — kündigte er endlich doch zu Hause an , daß eine
grobe Soiree im Ministerium bevorstehe, bei der er erscheinen mllste .
Fanny sah , ob sein schwarzer Anzug ganz in Ordnung sei , und lieb
leine weißen Kraoatten plätten . Jedoch am Donnerstag Abend
erklärte er ganz plötzlich , daß er nicht di« geringste Lust verpüre ,
auszugehen . Aber feine Geliebte überzeugte ihn von der Notwen¬
digkeit dieser Bürde , machte sich Vorwürfe , daß sie ihn zu sehr in
Anspruch genommen und egoistisch für sich behalten habe, und sie
stimmte ihn um , sie half ihm neckend beim Ankleiden, änderte
immer wieder die Schleife an seiner Kravatte , ordnete sein Haar ,
lächelte, weil ihre Hände nach der Zigarette rochen , die sie jeden
.Augenblick vom Kamin nahm und wieder binlegte . . . seine Tänze¬
rinnen würden wohl schöne Gesichter dazu machen . Und als er
sie so luftig und gutmütig sab, machte er sich Gewissensbisse über

Sofortige Lohnsteuersenkung !
Berlin , 4. Juli (Eia . Drahtb .) Der Satz in der Regit '

runaserklärung , der die Senkung der Einkommensteuer bei ve»
Einkommen bis zu 8000 JL jährlich, die am Lohnabzug od«'
der veranlagten Einkommensteuerunterlagen vordringlich
handelt werden müssen , ist von einem Teil der Presse so au^
gelegt worden , als sei es die Absicht der Reichsregierung , r -
diese Frage erst im Herbst im Zusammenhang mit den übrigen
Steuerfragen zu erledigen . In Wirklichkeit bedeutet diese C1’

klärung der Regierung , daß man mit der Senkung der LoM
steuer nicht bis zum Herbst zu warten brauche, sondern sie **
feite vor der Vertagung des Reichstags erledigen kann.
Auffassung hat der Reichsfinanzminister Dr . Hilferding aü ~!
in einer Besprechung der Fraktionsführer vertreten , die
Mittwoch nachmittag stattgefunden hat .

In dieser Sitzung haben die Vertreter der sozialdemokk ^
tischen Fraktion mit Nachdruck darauf hingewiesen , dah
steigenden Erträge der Lohnsteuer mit Sicherheit erwart«"
lassen, dah der gesetzlich vorgeschriebene Betrag der Lohnsteut
auch im Jahre 1928 überschritten wird . Die LohnsteuersenkuM
muh deshalb erfolgen und zwar noch vor der Vertagung De’
Reichstags .

Von den Vertretern der bürgerlichen Parteien wurde ew
Reihe von Bedevken erhoben , von denen einige durch
spräche beseitigt werden konnten. Zu einer endgültigen Sw
tungnahme wird man erst in einer weiteren Sitzung komme'
die kür Donnerstag in Aussicht genommen ist. Zuvor wollw
sich sie bürgerlichen Fraktionen mit dieser Angelegenheit
schäftigen. aDie Sozialdemokratie hat in der Sitzung unter anders
noch erklärt , dah sie , um die Lohnsteuersenkung nicht an s«'
malen Schwierigkeiten scheitern zu lassen, bereit sei, «in 3 ^
tiativgesetz einzubringen .

auä

Me stets mit dem panzerkreuzerbau !
snn „« ! *,,5 rKarU

A
n8. k« Reichsregierung nimmt auf den BauJ *

fr xei "reU3?I ? A keinen Bezug. Nichts ist jedoch unangebracht««'

t. »w
r<tu£ schlußfolgern zu wollen, daß mit dem Bau als einer <

^ .̂
ken

^ Tatsache gerechnet werden muß. Die SozialdenwkE
AE nicht daran , von ihrem bisherigen StandvE
s ?Lr

w « u °?n Panzerkreuzern etwas aufzugeben. Wenn tro«

rf 'n der Regierungserklärung nicht erwähnt muA
etihiJ ! e

,L >?
aL ^ nn. daß die Angelegenheit demnächst noch" "

geklärt werden muß. Auf Wunsch
* September eine Nachprüfung darüber statA

Nci» «' i»
6 fees Panzerkreuzers A mit der Finanz !« « K

06 bft w -mw
"8 bn 2? en ' lt. Davon bängt es sunaM K

» ifl r
u ®QU überhaupt seine Zustimmung E

bt?lL Zustimmung noch aus , so daß mit dem
Überhaupt noch nicht begonnen werden konnte.

*

Reichstagsfraktion der Deutschen Bolksvartei batte L '

verlangt , daß mit dem Bau des Panzerkreuzers A
b 5™ entsprechender Passus auch in der fW *

' st- Von dieser Auffassung ist sie , w' « **

Regierungserklärung zeigt, abgegangen.

jloffenparade statt Abrüstung
J ?"1 Dienstag fand in Le Havre die seit langem angekünM ,

der franzdstfchen atlantischen und Mittelmeerflotte t>0t
publik und den Mitgliedern der Regierung

ElsKv *" * A5 ^ " ergue legte angesichts des ibn umgebenden E
» I Drucks, der stark an gewisse Veranstaltungen m ^
Vorkriegszeit erinnert , sichtlichen Wert auf die wiederholt«
k^ ung , daß Frankreich, wenn eg zur See rüste, einzig und allem
den Ehrgeiz habe , dem Frieden zu dienen , und daß eine machtva^
Flotte zur Sicherung feiner Küste» und seiner Kolonien unbedr»«

notwendig sei.

Schlußsitzung -es Sicherheitskomitees
t 3uli . Die dritte Tagung des Sicherbeitskomite-S^

W abendnach der nt der Verlesung erfolgten
MusterkoSektivoertrages Wer die deutschen Vorlage »um
ba-u der ,m Pakt enthaltenen kriegsverbütenden Maßnahmen a°

geschlossen worden.

VeutschnationaterstanStuno-gehttfenverbimS
hinter Lambach

Berlin , 6. Juli . (Funkdienst.) Die Verwaltungsfitzun «

Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes in Hamburg tL
die Haltung Lambachs gebilligt , lo daß nunmehr der ganze DH

stch geschlossen hinter Lambach stellt.

,e Lüge und wäre gern bei ihr vor dem Feuer sitzen .
S^

l
^

an ihn Fanny nicht gezwungen ; „Ich will . . . du mußt ,
tlich hinaus in die dunkle Nacht getrieben hätte . ^

Es war spät, als er beimkehrte ; sie schlief schon - «
JJ

“
^

en tiefen Schlummer beleuchtende Lamve erinnerte wn au ^
«re Heimkehr, vor drei Jahren , nach den entsetzlichen
gen , die man ihm gemacht batte . Wie feige war er « y

« sen ! Welche Verirrung konnte es nun bewirken, v' B >

te Kette hätte brechen sollen , sie nur noch fester . . .
’m,

t Ekel überkam ihn . Zimmer , Bett , Weib , alles mtder« ^ .
ichmäßig an ; er nahm das Licht und trug es tns

mex , ganz leise . Er sehnte sich so sehr allein »u sein,

rdepken, was ihm begegnet war . . . o ! nichts, fast ntlyr .

Ek liebte . z ^ «n« ‘
In gewissen oft gebrauchten Worten ruht eme veroo

»er, die sie uns mit einem Male vollständig öffnet uW un ' ,
sten Geheimnisse vor Augen führt ; dann klappt das Worr n« ,
seiner alltäglichen Form zusammen und setzt unbea -Yl«r '

^
g fort , abgenutzt durch die Gewohnheit des taglrchen _
i solches Wort ist „Liebe"; und wenn es sich e,mwa ' ^ (
-rbeit enthüllt bat , der wird die beseligende « nflft «**!» ** ”

,*
Gaussinn seit einer Stunde schwebte, ohne fich »uerst

i Rechenschaft zu geben, was in ihm vorging . ft<
Dort unten Place Vendome, in jener Ecke desSar ns , w

^
ge Zeit miteinander plaudernd gesessen, emmaM er n ap»

unendliches Wohlbehagen , einen wann gen Zauv« , ,
-ab .

-Erst als er draußen war . als di« Ture fä6htter
»ssen hatte , da Wlte er fich von unbändiger Freude , und ^
der von einer solchen Schwachheit gevackt, daß er slau

. ,
tu würden zerspringen : „Was ist mir ^ nn mein Got (

^
) die Stadt , die er durcheilte, um beimsuMren . ersten

« neu, feenhaft , strahlend , ungeheuer ^ .
reroßert ^

™ , (
nde da das Rachtgestndel aller Fesseln ledig mnherstreift . d°

»ältnis des Abschaums überläuft und sich rm kMen

>t . ja selbst in dieser Stunde sah er . * * einer SaPy
:is an . wie es einem jungen Mädchen ergeh-n ma« . wen«

^
,

t Dalle zurückgekehrt , den Kopf erfüllt von Walr " klang«n.
r«-. - - — ic.— „„wirrt den Sternen zujauchzt, ats t ^

dX
;

von Hellem Mondenschetne uoer«v,,r» , . . . —

>chen Seelen sich entfalten ! Und unversehens, als er ^

1 Treppe des Bahnhofes Hinanstieg, so nahe der McKeifk r

ft erbärmlichen Heim, entfuhr es ihm ganz laut : „Ich lieb« I1 '

. ich liebe sie . . und so war es in ihm klar geworden
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Ö05 bad. Landestheaier vor dem Landtag
tat Brandschäden in der Bibliothek der Technischen Hochschule Karlsruhe — Die übliche Theaterdebatte — Staat

Landestheater — Stadt Karlsruhe und Landestheater — Der Ausweg des Haushaltsausschusses — Kündi-
"*8 des Vertrages mit der Stadt Karlsruhe — Neuer Vertrag mit grötzerem Anteil der Stadt Karlsruhe am

Zuschuh
Karlsruhe , 4. Juli 1928.

in»

6«

et

8(ta
^u 6en schwierigsten Klippen im ganzen Staatsvoranschlag

der ^ bher jeweils die Anforderung zur Deckung des Defizits
| tö cn Landestheaiers in Karlsruhe . Wochen , ja Monate

diesmal wieder hinter den geschlossenen Türen des Haus -
I^ usschusses gekämpft und gerungen , und erst beute vormittag
L endlich die Debatte zum Abschluß und wurde der glückliche

gefunden, Die verschiedensten Interessen durchkreuzen sich
"ttt»

et Position . Die kulturell primitiv eingestellten Abgeord-
[1 “ baden überhaupt kein Interesse an Kunst und Kultur , sie
^ En jede Anforderung ab , 2 <M. gewonnene Steuer beim Schlach -
^<K6l*

nes Schweines ist tönen wichtiger wie sämtliche Theater ,
j^ 'TOen , Gemäldesammlungen des ganzen Landes . Die Ab-

W »
*tt der Stadt Karlsruhe und deren näherer Umgebung

naturgemäß ein größeres Interesse an dem Staatszuschuß
Erndestheater , wie etwa die Abgeordneter der Städte Mann -

jh^ . beidelberg , Freiburg und Konstanz, die vom Staate für
Ed«n ?^ nter nichts oder so gut wie nichts erhalten . So geben

? ie Meinungen weit auseinander . Einmütig war man jedoch
$0 , ln der Auffassung, daß das bisherige Verhältnis des gleich
Usijty

e n Anteilzuschusses von Staat und Stadt geändert werden
jj le- ®s ist müßig , das Für und Wider nochmals breit zu er-

Das Saus bat beschlossen, daß der Vertrag mit der Stadt
d«l gekündigt und in einem neuen Vertrag der Anteil

^ «tadt Karlsruhe böber angesetzt werde. Wie man jetzt schon
E Karlsruhe sich bereit erklärt haben , 60 Prozent des Zu-

IjJ *8 zu übernehmen . Auf dieser Grundlage dürften wohl die

^ dundlungen nun ausgenommen werden. Vielleicht reicht es
Staate , auch gegenüber den andern Städten des Lan -

* en Tbeaterausgaben ebenfalls das Budget schwer belasten,
tz, ^ nd etwas mehr zu öffnen, und die bestehenden Zuschüsse

und da, wo noch kein Zuschuß gegeben wird , einen
»u bewilligen . d.

«,
47. Sitzung

b . w . Karlsruhe , 4 . Juli .
VrJ ^ nt Dr . Baumgartner eröffnet gegen Uhr die Sitzung,

^«n Eingängen befindet sich eine Entschließung der Bundes -
-A des Reichsbundes der höheren technischen Beamten betr .

tzijUxgung bzw . Einschränkung des Berufsbeamtentums . Der
stellt mit Zustimmung des Hauses fest, daß in Baden der-

Itzhj Bestrebungen nicht vorhanden sind . Auf der Tagesordnung
» °>e Weiterberatung des

Anschlag des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
wird der Abschnitt »Wissenschaften und Künste" zunächst

Berichterstatter ist Abg. Rückert. Er berichtet zuerst
% e

."ien Antrag des Haushaltsausschusses zum außerordentlichen
' ’X Ausgabe Titel III , Hochschulen , einzusetzen :

Behebung der in der Nacht von 10. aus 11 . März 1928
yNbenen Brandschäden in der Bibliothek der Technischen
de? Aule in Karlsruhe und der anderweitigen Unterbringung
»b

' uizher im Erdgeschoß des Bibliothekgebäudes befindlichen
utechnischen Instituts 66 500 Ji .

Weis Anitas wird ohne Aussprache sofort angenommen . — Des-
^ tn t vk » Sm X Sam Xdf ^ t*61 a Woh I

‘
'
$ Erklärt.

ML,?. , weiteren erstattet sodann Abg. Rückert über die weiteren
E unter »Wissenschaften und Künste" Bericht. Nach kurzen

Elften , ugen »um Titel »Lauhesarchiv" verbreitet sich der Bericht-
tzobxjEr des längeren über die Position »Landestheater Karlsruhe ,

Eingehend die langwierigen Verhandlungen über diese An-
Ueit im Haushaltsausschub und die neuerlichen Berhand -

i Zischen Staat und Landeshauptstadt bespricht . Der Aus -

^ ntragt :
,

* Negierung zu ersuchen ,
' ?*? zwischen dem badischen Staat und der Stadt Karlsruhe

, stehenden Vertrag über die Finanzierung des Landesthea »

r «!FS auf den nächst zulässigen Termin zu kündigen.,
uv der Stadt Karlsruhe alsbald Verhandlungen »weck» Ab»
Wusses eines neuen Vertrags einzuleiten mit dem Ziele der
Erhöhung des von der Stadt zu bringenden prozentualen
Anteils an den Kosten der Unterhaltung de« Landestheaters .

Der Anteil des Staates an den Kosten ist jeweils durch den
Staatsvoranschlag im voraus und festlegend zu bestimmen.

In der anschließenden Aussprache begründet Abg. Bauer (DVv .)
einen Antrag , der verlangt , daß der Zuschuß des Staates in den
Budgetjahren 1928/20 den Betrag von 1200 000 Ji nicht überschrei¬
ten dürfe und daß die Einzelpositionen für Landestheater Karlsruhe
gestrichen werden sollen . Der Antrag bezwecke auch , daß einmal die
großen Städte in Baden zusammentreten , um zu beraten , wie bei
den Theaterausgaben gespart werden könne . Eine Sparmöglichkeit
bestehe nur bei Zusammenschluß mehrerer Theater .

Minister des Kultus und Unterrichts Leers bezeichnete es als
unrichtig , daß eine Ueberschreitung des letzten Theaterbudgets um
eine halbe Million festzustellen sei . Im letzten Budget standen als
Pensionsaufwand nur 2000 <4*. jetzt aber ist ein Aufwand von
146 000 Jl und von 70 000 M zu verzeichnen, wozu noch die Erhöhun¬
gen zum Besoldungsaufwand kommen , weiter die Erhöhungen der
Tarife der Gemeinde- und Staatsarbeiter und der Musiker. Der
Betrag für derartige zwangsläufige Mehrausgaben gebt über
400 000 M hinaus . Die Regierung hat nicht nur die Aufgabe , zu
sparen , sondern auch das Landestheater zu erhalten .

Ahg. Eggler (Ztr .) erklärt , daß ein Teil der Fraktion der Auf-
fasiung ist, daß das Landestheater erhalten werden müsie . Ein an¬
derer Teil ist der Auffasiung, der Staat hätte das Theater von An¬
fang an der Stadt Karlsruhe überlasten sollen . Ein Teil der Frak¬
tion werde sich bei der Abstimmung der Stimme enthalten . Eine
bestimmte Höhe des Zuschusses müsse aber künftig vertraglich fest¬
gelegt werden . Es müsse eine gewisse Arbeitsgemeinschaft »wischen
den Theatern hergestellt werden . Der Antrag Bauer ist aus Rechts¬
gründen abzulehnen.

Abg. Haebler (Soz .)
Der badische Staat hat aus historischen Gründen heraus Ver¬

pflichtungen gegenüber dem Landestheater übernommen . Auch die
anderen Städte des Landes haben ein Recht , eine Unterstützung zur
Erfüllung ihrer kulturellen Bedürfnisse zer verlangen . Die Steige¬
rung des Zuschusses hat vor allem ihre Ursache in der ganz kolos¬
salen Erhöhung der Personallasten , die darin begründet sind , daß
gerade die Musiker, Chor usw . vor dem Kriege außerordentlich
schlecht bezahlt waren . Auch die Gagen haben wesentliche Steige¬
rungen erfahren . Die Tarifverträge können nicht abgebaut wer¬
den. An eine Auflösung der Oper dürfte wohl niemand denken ,
dieser Einschnitt wäre zu scharf . Bei Orchester , Chor und technischem
Personal ist ein Abbau nicht möglich . Bleibt nur eine Einschrän¬
kung der hohen Gagen . Auch bei Kräften zweiten Ranges sind die
Gagenansprüche noch sehr hoch . Zu bedauern ist, daß die deutschen
Bühnen hier noch nicht ein gemeinsames Vorgehen beschlossen haben.
Auswärtige Gastspiele sind so kostspielig , daß eine hohe Einnahme
kaum zu erwarten ist.

Den Hauptteil der 250 000 Besucher stellt zweifellos die Stadt
Karlsruhe . Im Durchschnitt entfällt auf den Besucher eines Stücks
ein weit höherer Betrag als Zuschuß wie er selbst an Eintritt be¬

zahlt . Es ist berechtigt, wenn die Stadt Karlsruhe einen höheren
Anteil tragen soll . Das Theater muß als Kulturbühne erhalten
bleiben . Wenn auch sog. Kassenstücke gegebe « werden , so muß doch
das kulturelle Niveau gehalten werden . Der Redner erklärt , daß
seine Fraktion dem Antrag des Ausschusses zustimme.

Abg. Scheel (Dem.) hat Bedenken gegen die Uebernahme der
Baukosten durch den Staat und gegen die Festlegung des Vertrags
auf 5 Jahren . Eine bestimmte Summe als Zuschuß festzulegen, ist
unmöglich. Der von Abg. Bauer vorgeschlagene Weg ist zu schroff.
Man kann das Theater nicht ohne weiteres aufgeben . Mannheim
hatte schon immer den Wunsch , daß auch das Mannheimer Theater
vom Staat einen größeren Zuschuß erhält .

Abg. Lang (DRtl .) verliest eine Erklärung , in der gesagt wird ,
daß der bisherige Zustand nicht tragbar ist, daß die Fraktion dem
ersten Teil des Antrages -ustimme, den »weiten Teil aber ablebne.
Das Theater müsse in irgend einer Form in die Stadt Karlsruhe
übergeführt werden.

Abg. Bock ( Komm.) bezeichnet das Theater als eine Unterhal¬
tungsstätte der besitzenden Klasse . Das zur Rede stehende Theater
ist gar kein Landestheater , sondern ein Karlsruher Stadttheater .
Der Redner begründet hierauf eine Anzahl Anträge seiner Gruppe .

Minister des Kultus und Unterrichts Leers betonte die kulturel¬
len Ausgaben des Theaters . Das Theater solle als Staatstheater
erhalten bleiben . Wenn der Antrag des Ausschusses angenommen
wird , werde das Ministerium bemüht sein, ihn aufs loyalste durch¬
zuführen . — Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Baner und des
Ministers wird die Debatte geschlossen. — In der Abstimmung wur¬
den die Abschnitte „Generallandesarchiv in Karlsruhe "

, Landes¬
bibliothek"

, „Landesmuseum"
, „Landessammlungen für Natur¬

kunde "
, „Landeskunstsammlungen"

, „Erhaltung kirchlicher und früh -
geschichtlicher Denkmäler sowie von Gemälden und Skulpturen " ,
„Landeskunstschule" , „Kunstgewerbeschule in Pforzheim "

, .^Landes-
sternwarte in Heidelberg"

, „Chemisch -technische Prüfungs - und Ver¬
suchsanstalt in Karlsruhe ^ und „Staatliche Lebensmittelunter¬
suchungsanstalt in Karlsruhe " ohne Debatte genehmigt.

Bei der Abstimung über den Abschnitt Landestheater wird der
Antrag der Deutschen Volksvartei abgelehnt , ebenso der Antrag der
Kommunisten . Die für das Landestbeater Karlsruhe angeforderte
Summe wird hierauf genehmigt , ebenso der Zuschuß für das Na¬
tionaltheater in Mannheim . — Der Antrag des Ausschusses betr .
das Landestheater wird angenommen , der erste Abschnitt einstim¬
mig, der zweite Teil gegen 9 Stimmen .

Beim „Außerordentlichen Etat " regt Abg. Schoser ( Ztr .) an ,
man möge der Dialektforschung mehr Aufmerksamkeit schenken, wie
auch dafür zu sorgen, daß an der Erhaltung des Münsters in Frei¬
burg das Möglichste getan werde. — Der Titel wird genehmigt.

Unter »Einnahme " beantragt Abg. Bock (Komm.) , den Besuch
der Landesjammlungen freizugeben, der Antrag wird abgelehnt . —
Der Titel „Einnahme " wird ohne weitere Debatte genehmigt.

Zum »Schutz der Naturdenkmäler " wird folgender Antrag ,
nachdem Abg. Arnold ( Soz.) ersucht bat , daß Arbeiterinteressen nicht
geschädigt werden , einstimmig angenommen : Die Regierung wird
ersucht , zu prüfen , ob ein Gesetzentwurf vorgelegt werden kann,
durch den die Verunzierung oder Gefährdung landschaftlich hervor¬
ragender Punkte verhindert wird .

Das Gesuch des Deutschen Arbeitersängerbundes , Gau Baden ,
Karlsruhe , betr . die Förderung der Gesangvereine durch Ebormei -
sterkurke wird der Regierung empfehlend überwiesen. — Darnach
wird um 7 Uhr die Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung auf
Donnerstag , 5 . Juli , vormittag halb 10 Uhr , festgesetzt.

Wirbelstürme
Furchtbare Zerstörungen angerichtet

Berlin , 4. Juli . Zwischen 2 und 3 Uhr mittags trat hier ein
kurzer aber heftiger drehender Sturm auf , der beträchtlichen Scha¬
den angerichtet bat . Teilweise sind Dächer abgedeckt und Bäume
umgestürzt worden . Alle verfügbaren Züge der Feuerwehr mußten
ausrucken, um Verkehrshindernisse zu beseitigen. Es sind u . a . am
Bahnhof Friedrichstraße eine Reibe Passanten zu Schaden gekom¬
men, dadurch , daß dort ein alter Bauzaun vom Sturm umgerissen
wurde . Weiter wurde im Südosten eine Frau durch herabfallende
Blumentöpfe lebensgefährlich am Kopfe verletzt. Die Berliner
Feuerwehr wurde annähernd 350 Mal alarmiert , um Sturmschäden
zu beseitigen . Etwa 20 Personen wurden verletzt, darunter meh¬
rere sehr schwer.

Breslau , 4 . Juli . Während des kurzen Gewitters , das verbun¬
den mit einem Platzregen heute mittag hier niederging , wurde die
Umgegend Breslaus von einer Windhose heimgesucht , die insbeson¬
dere in der Gegend von Pirschau Verwüstungen angerichtet hat .
Zahlreiche Bäume sind über dem Boden abgebrochen, oder entwur¬
zelt worden.

Wrrnigerode , 4 . Juli . Heute vormittag nach 11 Uhr setzte ein
furchtbarer Wirbelsturm ein , und eine Windhose und eine Regen-
Hose wüteten zugleich vom Brocken bis Wernigerode . In etwa 6
Minuten war die Katastrophe zu End« . Ein Anzahl Dächer wurden

abgehoben und fortgeschleudert. In verschiedenen Hotels in der
Umgebung der Stadt wurden eiserne Geländerstangen zerschlagen ,
Stühle und Tische weit fortgetragen .

In Bad Grund im Harz hat der Orkan zahlreiche Häuser zerstört.
Eine Gothaer Dame wurde getötet , zahlreiche Personen verletzt. Die
sofort alarmierte Feuerwehr sucht die Wälder ab , da noch mehrere
Kurgäste vermißt werden. Die Kurverwaltung in Bad Grund , die
sofort Rettungsmabnahmen einleitete , hat sämtliche Veranstaltungen
dieser Woche abgesagt.

Köln , 4 . Juli . Schwere Hagelwetter und Gewitter haben ge¬
stern abend und heute an der Mosel und au der Saar großen Scha¬
den angerichtet. Die Hagelkörner fielen in Tauben - und Hühnerei¬
größe. Die Ernte ist strichweise vollständig vernichtet. In Trier
und den angrenzenden Orten wurden Hunderte von Fensterscheiben
zertrümmert . Ganze Straßen waren überschwemmt. In den
Weinbergen an der Mosel , der Saar und der Ruwer sind Schäden
bis zu 50 Pro », zu verzeichnen.

Amsterdam, 4 . Juli . In der vergangenen Nacht stürzte während
eines heftigen Sturmes in der Ortschaft Weehr eine Mauer eine»
Getreidespeichers plötzlich ein und fiel mitsamt einem groben Ge¬
treidevorrat auf ein unter ihr stehendes dreistöckiges Haus . Da»
obere Stockwerk , das von dem Betriebsleiter mit seiner Familie
bewohnt war , wurde vollkommen zerstört.

Presta -Einürücke
Alliz^ Er den vielen Fachinteressierten und Neugierigen , die tag-
Sew,,iE Press « in der rheinischen Metropole besuchen , war

schonen Tages auch . Man bummelt durch fahnengeschmuckte
zUist-» ,. nber die imposante Rheinbrücke in die nicht übersehbare
xilx- „ ngsftadt. Vermessen wäre es, in ein paar hinweisenden
Milna 'ENd Eindrücken auch nur den Versuch zu machen , diese Aus -

AAnrdigen zu wollen . Es kann sich also nur darum handeln ,
!Ns gesehene möglichst chronologisch wiederzugeben, sondern
*** 8»,tunliches 001 ^«m Lesenden erstehen zu lassen , was als
„ Ö!.»! °es Geschauten zu würdigen wäre .

j . man zunächst den flächigen und baulichen Charakter der
Ätt SS1 verschwenderisch beleuchteten Ausstellungsgebäude be-
z, sst.1„ st Man mit aufrichtiger Bewunderung und Respekt erfüllt ,
& ittio „ Einheitliche und monumental wirklich schön wirkende

9U leben. Und so wie das Aeubere, ist gleichwertig
„

;ftit iS geordnet zulammengefügt, das Innere der Gebäude. Und
m ai} schon mitten drin im Hauvteindruck. Die mter -

3 ton « ’ 5r fP c ' st . wie schon der Name sagt , eine Schau , die alles

fti weit m * Schrifttum und Buchdruck -Erzeugnissen im engeren
'Abt w *en Sinn »tlsamenbängt . Kann man eine derartige

s-„
"

, Ausstellungsgebäuden , um die pfeifend und fauchend
p;„ ;

9e ®" a6“ seinen Weg sich sucht, eindrucksgemäß über-
wiedergeben? Ich verneine es. Jeder Staat ,

u?Aiest ° ,?Ewaß insbesondere Deutschland, zeigt das Beste , Inter¬
ne itotixr 0 Sehenswerteste und ohne ermüdende Wiederholung .
tJt &0tt W die 9fli « i'+(>TTiirirt Tn num ^ rhott Vvnfe fetflffr herictttflß .

:% Ui
Druckers

litb
«ineu, - einigermaßen so etwas wie Berständnis bat , sich auf
iw dar ’ 0e Neise gefaßt machen muß, um zu geringem Prozent -

X>e„Mn ^ Eichen , was die Größe und Fülle der Ausstellung als
ftMt nß t - Die größten und wichtigsten Staaten unseres

^ en , auk gewissenhaft alles das zusammengetragen , was sie
lirf, ? >ir de« Ausstellung unbedingt zeigen zu müssen .

starken « ?chwann ist diese Ausstellung neben der außerordent -
» br - und 4ts der Presse Deutschlands eine unschätzbare
SEsteNte ^ Mionsquelle , wenn man Gelegenheit hat , alles
!ke? Eichten

" trkltch gründlich anzusehen und zu verarbeiten . Das
iii- «1, di- ^ °s.E" > die Hilfsmittel desselben. Post , Telephon , Radio .
ll^ Echnis » »

'
a-
" EEgen als Buchdruckerzeugnis in ihrer Entwicklung,

W^ .Ptelen itt » ^ I (l *un3 einer Zeitung und Druckerei , das Re-
h» rst in d-n

°
. ucherei , das buchdruckliche Kunstgewerbe, alles

iltnr/I . onschaulichsten Variationen vertreten . Ein riesiger
au?» Aung chu . Est .., «n öolzoerbrauch einer Zeitung zur Pavier -
8tê lt,

'
di » kölnische Zeitung hat geschickt eine ganze Druckerei

"tdenblait»- «oenio wie Teile der Druckerei des Hamburger
s, andauernd im Betrieb sind . Naturgemäß ist ein

I großer Teil der Ausstellung von Firmen belegt , die ihre einschlägi¬
gen Maschinen für Satz, Druck und die Hilfsarbeiten in sympathi¬
scher Form und Aufstellung darbirten .

Das Saus der Arbeiterpresse hat rein äußerlich eine
nicht zu unterschätzende architektonische Effektwirkung. Sämtliche
Gewerklchafts- und Parteiblätter haben in geschichtlich-demonstrie-
render Form , teils in chronologischer Hinsicht , teils in der jetzigen
neuzeitlichen Form , wirkungsvoll« Schauplätze erhalten . Der Lese-
raum läßt jeden Einblick nehmen in die gesamte heutige Presse der
Gewerkschaften und der sozialdemokratischen Partei . Bücher, Pla¬
kate , Flugblätter , Werbeschriften sind als ' weitere Schauobjekte zu
betrachten. Besonderes Interesse erweckt naturgemäß der ununter¬
brochen laufende Film . „Im Anfang war das Wort "

, der ein aus¬
gezeichneter Provagandafilm ist. Man verläßt das Haus der Ar¬
beiterpresse auch schon bei einer flüchtigen Ansicht mit nachhaltigem
Eindruck. Das Werden der Gewerkschaften und der Sozialdemo¬
kratie spiegelt sich hier eindeutig wieder .

Es ist , um es »usammenfassend auszudrücken, ungeheuer viel
zu sehen , für den Fachmann und den Laien , der damit einmal einen
geschlossenen Ueberblick über die Presse und die Druckerei erhält .
Ist man von dem vielen Schauen ermüdet , kann man sich dem Ver¬
gnügungspark widmen , den ein findiger Besucher als „Suffa " be¬
zeichnete . Auch hier ist , wie bei den Ausstellungsgebäuden des
Reichlichen zu viel getan . , , ,

Siebt man abends die wirklich auserlesen festliche Beleuchtung
der Ausstellung selbst , die unter Tags nicht allzu üppige Besucher¬
zahl der Ausstellung , die Beleuchtung der Rbeinbrllcke, Sonntags
verschiedentlich das Feuerwerk am Rhein , die Dombeleuchtung, dann
muß man sich doch gestehen , daß, glaube ich . hier des Guten beinahe
zuviel getan wird . Man bedenke , die Pressa ist eine reine F a ch-
a u s st e I l u n g . Der ganze Aufwand macht den Kölnern alle Ehre ,
dem Stadtrat und den Stadtverordneten wohl jetzt schon nicht ge¬
ringe finanzielle Sorgen , und den Fremden impft es den
Eindruck ein , daß Köln mit der Presse Verschwendung und Pracht
treibt .

Daß der positive Wert der Ausstellung mit keinem Wort
irgendwie nur angetastet werden kann, steht außer Zweifel . Trotz¬
dem darf man ruhig bemerken, daß sich die ganze Ausstellung in
großartigen Formen und zum Teil Uebertreibungen gefällt , die für
eine Fachausstellung zuviel sind . Der Besuch der imposanten Schau
sei warm empfohlen. Kurt Schüpflin .

*

So wie der A .D.E .B . und die soziale demokratische Presse vieles
zur Ansicht darbietet , läßt auch der Bildungsverband der
Deutschen Buchdrucker , die Büchergilde Gutenberg
und der Verband der Buchbinder und Pavierver -
arbeiter Deutschland Gutes und Wertvolles sehen . In fünf
Holzvlastiken, einer Atravve und dreißig Ueineren Bildern , vor-
geführt durch einen Projektionsapparat , wird den „Pressa"-Be-

suchern Zweck und Ziel sowie die Aufgaben des Buchbinder-Ver¬
bandes wirksam vor Augen geführt . Der tiefere Sinn des zu
Schauenden wurzelt in geschichtlicher Widerspiegelung der Organi -
sationsverhältnisse , der Arbeits - und Tarifverträge , der Unter¬
stützungseinrichtungen, in sinnvoller Demonstration des geistigen
Bindeglieds der Buchbinder, der „Buchbinder-Zeitung "

, in der
Illustrierung der Lichtbildwesens, der Jugendbewegung und der
iternationalen Verbindungen der Buchbinder. Die Art und Form
dieser Ausstellung zeigt eindeutig die große Macht dieser, wie alle
anderen langsam gewachsenen gewerkschaftlichen Organisation .

Da« - egauschauspiel Dr . Sätteles „Der Bischof von
K o n st a n »

" gelangt von der Hobentwieler Freilichtspielgemeind«
unter Egon Schmitz ' Leitung am 5 . August d . I . auf der schwä¬
bischen Burgfeste zur Uraufführung .

Ein hundertjähriges Eedichtjubiläum . Der Stuttgarter Dich¬
ter Gustav Schwab , der mit Ubland und Kerner zusammen
ein Hauptvertreter der schwäbischen Dichterschule , ist der Autor
- es bekannten Gedichtes „Urahne , Großmutter , Mutter
und K i n d"

. Das wahrhaft poetisch ausgearbeitete erschütternd«
Gedicht ist dieser Tage 100 Jahre alt geworden. Den Stoff zu
dem kleinen Kunstwerk gab die Tatsache, daß am Montag , de«
30. Juni 1828, in Tuttlingen in ein von zwei Familien bewohntes
Haus ein Blitz einschlug und die in dem Gedicht erwähnten vier
Personen tötete . Gustav Schwab lebte damals in Stuttgart . Die
Tochter eines .ihm befreundeten Pfarrers , bei dem Schwab gerade
zu Besuch war , las in der Zeitung das Geschehnis , über das nur
mit vier oder fünf Zeilen berichtet war , und sie sagte zu Gustav
Schwab, daß seine Dichtkunst daraus wohl ein sehr schönes Gedicht
formen könne . Der Vorschlag fiel auf fruchtbaren Boden . Beim
Abendsvaziergang überlegte er das Thema und brachte den Stoff
in dichterische Ordnung . Aus dem Montag mußte allerdings ein
Samstag werden, der angefüllt war mit den Vorbereitungen zum
kommenden Festtag . Es war das (und ist es noch) eine dichterisch
durchaus erlaubte Freiheit . In welch plastisch ergreifender und
den Personen angevaßter Form ihm diese Anordnung gelungen ist,
davon zeugt das Gedicht selber. Nach diesen Ueberlegungen und
als er sich über den Aufbau einig geworden war , kehrte er wieder
ins Pfarrhaus zurück, und selber froh über das Resultat seiner
gefundenen Lösung, versicherte er dem Psarrtöchterletn , daß ihre
Anregung erfüllt werde. Dann ging man zu Bett . Gustav Schwab
aber machte sein Besuchszimmer nun zur Dichterwerkstatt . Und
andern morgens „beim Kaffee" konnte er seinen Gastgebern sein
neuestes Gedicht „Das Gewitter " vorlesen. Dem Lob der Pfarr »
tochter, daß das Gedicht wirklich ' sehr schön sei , hat sich im Laufe
eines Jahrhunderts nicht nur das ganze deutsche Volk angeschlos¬
sen , sondern auch alle Völker, in deren Sprache e» übersetzt wurde .

K. B.
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Freistaat Baden
D»e Instandsetzung der Landstraßen

3m Haushaltsausschuh des Badischen Landtags beriet man
nochmals den Voranschlag der Wasser - und Strahenbauverwaltung .
Es sind mit Rücksicht auf die rasche Entwicklung des Kraftwagen¬
verkehrs als 3 . Teilforderung 14 Millionen Mark im außerordent -
lichen Etat eingestellt. Davon sollen ausgeführt werden :

1928 1929
Dauerdecken bis zu 8 Km. bis zu 20 Km.
Walzdecken bis zu 456 Km. bis zu 456 Km.
Oberflächenteerung bis zu 1322 Km. bis zu 1322 Km.
Die Pflastersteinindustrie befindet sich in Absatzschwierigkeiten .

Die sozialdem. Fraktion ist deshalb auf die Weiterüeichäftigung der
Arbeiter dieser Industrie bedacht ; vor kurzem bat sie schon im Aus¬
schuß für die Bewilligung von weiteren Mitteln vlaidiert . Sie
brachte folgenden Antrag ein :

„Für die Budgetjahre 1929/38 find insgesamt 48 Km.
Dauerdecken oorzuiehen."
Das sind also 20 Km. mehr , wie im Staatsvoranschlag vorge¬

sehen . Hieran knüvfte sich eine längere Aussvrache, in welcher vor
ollem der Vertreter Mi Wasser - und Strahenbauverwaltung den
schlechten Zustand der badischen Landstrahen schilderte . Andere
Staaten hätten auf diesem Gebiete mehr getan . Auch das sogen .
Teerverfahren des jetzigen Mannheimer Bürgermeisters Büchner,
der früher Baurat in Emmendingen war , svielte in die Aussvrache
hinein . Schliehlich einigte man sich auf folgende Entschliehung, die
von allen Parteien unterzeichnet war :

„Die beim Titel : Landstrahen 14 Millionen fich etwa erge¬
benden Einsparungen sollen für weitere Pflasterungen von
Strahendrcken bis zu 28 Km. verwendet werden. Erforderlichen¬
falls soll der für Walzdecken vorgesehene Betrag entsprechend
gekürzt werden ."
Nach der einstimmigen Annahme dieser Entschliehung konnte der

sozialdem. Antrag zurückgezogen werden. Wir hoffen, dah in der
Pflastersteinindustrie bei Ausführung der vorstehenden Entschlie-
hung eine Weiterbeschäftigung möglich ist. Der sozialdem. Redner
wies in sehr beredten Worten auf diese Notwendigkeit bin . Von
etwa 1208 Steinarbeitern seien 888 arbeitslos . Bei Durchführung
des sozialdem. Antrags könnten 15 000 Tonnen Steine bearbeitet
und mehrere hundert Arbeiter 4—5 Monate beschäftigt werden.

Man darf ohne weiteres feststellen , dah erst durch das Drän¬
gen der sozialdem. Fraktion die bürgerlichen Parteien zur Annahme
der obigen Entschliehung gebracht wurden .

Dann nahm der Ausschuh noch einen Zentrumsantrag an , dah
die Landgemeinden zu den Unterhaltungskosten der Landstrahen nur
etwa in der Höhe herangezogen werden , welche der Unterhaltung
des laufenden Meters eines Eemeindewegs im Durchschnitt ent¬
spricht . — Abgelehnt wurde ein deutschnationaler Antrag , dah die
Kosten der Landstrahen nicht mehr nach dem Kilometer , sondern nach
dem Steuerkavital festgesetzt werden. Charakteristisch war dabei die
Aeuberung des deutschnationalen Vertreters , eines Landwirts , die
Bauern würden die Landstrahen wie die Pest meiden ; sie seien nur
noch eine Last für die Landgemeinden . Im Zeichen des heutigen
Verkehrs eine seltsame Auffassung!

Polizei und Rettungsschwimmen . Der . Polizeilvortverein
Mannheim hat soeben einen Kurs im Rettungsschwimmen erfolg¬
reich durchgeführt, der von Bademeister Bahnmayer geleitet wurde.
17 Polizeibeamte haben die Prüfung für den Erundschein der Deut¬
schen Lebensrettungsgesellschaft abgelegt . Ferner haben im Monat
Mai 15 Beamte der Heidelberger Polizei die Prüfung für den
Erundschein und einer diejenige für den Prüfungsschein der Deut¬
schen Lebensrettungsgesellschaft bestanden.

SB" » der Presse. Das Bruchsaler Tageblatt hat nach zweijäh¬
rigem Bestehen sein Erscheinen eingestellt.

Der deutsche Volksbühnentag
Den Abschluh des 9. Volksbühnentages bildete eine grobe

öffentliche Kundgebung im Mainzer Stadttheater . Insbesondere
die Vorführung eines Dewegungschorwerkes „Neue Jugend " be¬
deutete ein tiefes Erlebnis für alle Teilnehmer . 130 junge Menschen
meist aus der Arbeiterjugend , hatten unter derLeitung des Führers
der Tanzgruvve am Mainzer Städttheater , Josef Berdolt , eine
Tanzdichtung zu Beethovenscher Musik einstudiert , die in einfach
symbolischer Handlung , ganz auf Rhythmus und Farben gestellt , den
siegreichen Kampf einer neuen Jugend gegen Schulmeisterei und Ge¬
winnsucht zu lebendiger Anschauung brachte . Hierauf hielt Franz
K a i b e l (Weimar ) einen Vortrag über die Aufgaben der Volks¬
bühnenbewegung im Kampfe um eine - neue Weltanschauung . Er
verwies auf die Berufung des Dichters und besonders des Drama¬
tikers , neue grobe Ideen und Weltanschauungsbegriffe zu gestalten
und zum Besitztum der Masse zu machen . Die Volksbühne habe die
Aufgabe , dem Theater , das eine Kulturbühne sein wolle, im Gegen¬
satz zur reinen llnterhaltungsbühne , sein Publikum zu sichern, es
aus einem Besitztum der Gebildeten zur Sache Aller zu machen und
ihm zugleich den Unterbau einer wirklichen Gemeinschaft zu geben.

Die Reichstagsabgeordnete Clara Bobm - Schuch führte in
ihrem Vortrag über das Thema „Volksbühnenbewegung und
Frauen " aus , gerade bei den Frauen klaffe eine titzfe Kluft zwischen
Heiher Kultursehnsucht und elenden sozialen Verhältnissen , und
gerade für sie sei deshalb das Kunsterlebnis so besonders wichtig .
Nicht nur auf kulturellem , sondern auch auf sozialem Gebiete liege
die Bedeutung der Volksbühnenbewegung . Dann würdigte Dr .
Carl Gebhardt (Frankfurt a . M . ) die Volksbühnenbewegung als
Glied der gesamten modernen Volksbildungsbestrebungen . Gegen¬
wärtig habe eine „neue Völkerwanderung " begonnen : eine Völker¬
wanderung von unten nach oben, die dasEestcht der Erde vielleicht
noch entscheidender ändern werde, als jene horizontale Völkerwande¬
rung vor annähernd 2000 Jahren . Der moderne Klassenkamvf werde
nicht um seiner selbst willen geführt , sondern zur Schaffung einer
neuen Einheit des Volkes. Das heraufsteigende neue Kollcktiv-
bewuhtsein müsse auch im Theater bejaht werden.

Ihren Höhepunkt erreichte diese öffentliche Kundgebung in
einer Ansprache von F r i tz v o n kl n r u h . Der Dichter warf Fragen
nach dem Werte und der Bedeutung der heutigen Bühne auf , und
suchte nach den Gründen , die es bewirkt hätten , daß das Schwungrad
der Zeit den Dichter aus der Arena geworfen und Boxer und Ball -

svieler dafür hereingetragen habe. Nicht nur das Versagen der
Dichtung habe diesen Umschwung verschuldet . Labt Massen in die
Theater ! Mit dem Meistersinger -Vorspiel wurde der 9. Volks-
bllhnentag beendet.

SerichlsMung
Schwurgericht Karlsruhe

DZ . Karlsruhe , 4 . Juli . Der erste Fall der heute beginnenden
Schwurgerichtstagung betraf eine Anklage wegen

Brandstiftung .
Sie richtet sich gegen den 22 Jahre alten Franz Zipperle aus Ober¬
grombach und den 26jäbrigen Jakob Schönberger aus Bruchsal, bei¬
des von Beruf Schuhmacher. Während Zipperle nur geringfügig
vorbestraft ist, hat der ehemalige Fürsorgezögling Schönberger, der
sich im Laufe seiner heutigen Vernehmung selbst als Gauner be-
zeichnete , ein recht bewegtes Leben hinter sich . In der Nacht vom
22. Mai v . I . war in Obergrombach bei Bruchsal in dem An¬
wesen des Schuhmachermeistcrs und Landwirts Leopold Linden -
f elf er Feuer ausgebrochen, dem das Wohngebäude samt Scheuer
und Stallung zum Opfer fielen . Der Verdacht der Brandstiftung
richtete sich alsbald gegen die beiden Angeklagten ; doch muhte das
Verfahren seinerzeit mangels ausreichenden Beweises eingestellt
werden. Erst nach Verlauf eines Jahres führten ein Brief und
Aussagen eines Mitgefangenen des Sch . erneut zur Festnahme und
die Untersuchung ergab so viel belastendes Material , dah nunmehr
die Anklage erhoben werden konnte. Z. und Sch . machten heute
widersprechende Angaben . Elfterer bestritt , dah er den Sch . durch
Versprechungen angestiftet habe, das Anwesen des seit längerem
schwer kranken und inzwischen verstorbenen Lindenfelser in Brand
zu stecken . Sch . bekundete in glaubhafter Weise das Gegenteil und
gab den ihm zur Last gelegten Tatbestand zu . Grund : Zipperle ,
der in Obergrombach ein« eigene Werkstatt hatte , wollte fich durch
den Brand die Konkurrenz des Schuhmachers Speck vom Halse
schaffen, der sich im Haus« Lindenfelsers eingerichtet hatte . Schön¬
berger hoffte dagegen, bei Vergrößerung des Zipperleschen Geschäfts
dauernd Arbeit zu erhalten , was ihm nach seiner Entlassung aus
dem Freiburger Landesgefängnis am 11 . Mai nur schwer gelingen
wollte . Er batte sich mit dem dort erhaltenen Arbeitsverdienst einen
Anzug gekauft und dann bettelnd umhergetrieben , bis er sich am
21 . Mai seines Kollegen Zivverle erinnerte , mit dem er einige
Jahre zuvor auf dem Bruchsaler Bahnhofe bekannt geworden war .
Sofort nach dem Zusammentreffen wurde der Plan ausgeheckt und
noch in derselben Nacht kurz vor 2 Ubr zur Ausführung gebracht,indem Sch . , wie er ganz kaltblütig einräumt « , ein brennendes
Streichholz in die Scheune warf . Sch . ist darnach im Walde umher-
gcirrt und hat es fertig gebracht, in der gleichen Nacht in Sei¬
de l s h e i m ein Fahrrad zu stehlen. Die Beweisaufnahme vervoll¬
ständigte das ungünstige Bild . Durch den Brand war ein Ge¬
bäude- und Fabrnisschaden von ca . 8000 M entstanden.

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte gegen Schön¬
berger 6 Jahre , gegen Zivverle 5 Jahre Zuchthaus . Das Gericht
erkannte gegen Schönberger wegen vorsätzlicher Brandstiftung un¬
ter Einrecknung einer vom Amtsgericht Bruchsal ausgesprochenen
3jährigen Gefängnisstrafe auf eine Eesamtzuchthausstrafe von vier
Jahren 8 Monaten , gegen Zivverle wegen Anstiftung zu diesem
Verbrechen auf 3 Jahre Zuchthaus . Außerdem wurden beiden An¬
geklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren
aberkannt .

Nus atter Wett
Die Taufe des LZ . 127

Friedrichshasen , 4 . Juli . Die Taufe des Zeppelinlustschiffes
L .Z . 127 ist nunmehr endgültig auf den 9 . Juli festgesetzt worden.
Die Verzögerung um einen Tag — am 8 . Juli hat bekanntlich
Graf Zevvelin seinen Geburtstag — erfolgt mit Rücksicht auf die
Tagung des Deutschen Luftfahrtvetbandes in Konstanz.

Deutsch-französisches Studienkomitee in Baden -Baden
Baden -Baden , 4 . Juli . Im Hotel „Stephanie " begann heute

die Tagung des deutsch-französischen Studienkomitces . Eingelei¬
tet wird die Tagung mit einer Gedenkfeier für den Verunglückten,
Begründer Emil Mayrisch-Luxemburg , sowie für die verstorbenen
Vorstandsmitglieder Felix Deutsch und Edgar Schlubach .

Der russische Flieger Babutschkin zurückgekehrt
Moskau , 4 . Juli . Der Flieger Babutschkin ist auf den russischen

Eisbrecher Malygin , der sich südlich der Hoffnunginsel befindet,
zurllckgekehrt .

Oslo , 4 . Juli . Die Suche nach der Ballongruvve ist, nach dem
man die Hoffnungslosigkeit dieses Unternehmens eingesehen hat ,
aufgegeben worden . Auch für die Malmengreengruppe hegt man
so gut wie keine Hoffnung mehr . Man glaubt , daß diese Abteilung
das Land nicht erreicht bat , sondern unterwegs ertrunken ist.

Das Urteil im Mordprozeh Wichmann
Frankfurt a . M ., 4. Juli . In dem Prozeß gegen Wich¬

mann wurde der Angeklagte heute nachmittag wegen Totschlags
in zwei Fällen und wegen Tötung auf Verlangen iy einem
Fall zu einer Gesamtstrafe von 8 Jahren Gefängnis , auf die
drei Monate Untersuchungshaft angerechnet werden, verurteilt .
Wichmann, der fich in wirtschaftlicher Not befand, hatte , wie wir
unter dem Titel „Eine soziale Tragödie " ausführlich berichteten,
am 1 . März im Einverständnis mit seiner Frau diese und seine
Kinder erdrosselt und war einige Tage später in Bergzabern fest¬
genommen worden.

Flugzeug in Brand
Das Flugzeug C. A . 73, in dem sich General Armani , der Chef

des Eeneralstabs der Luftstreitkräfte , und zwei Unteroffiziere be¬
fanden , überschlug sich bei der Landung auf dem Flugplatz Nevttuno
und geriet in Brand . Alle drei Insassen erlitten schwere Ver¬
letzungen und Brandwunden und mußten ins Militärlazarett nach
Rom übergeführt werden . Der Zustand des einen Unteroffiziers
ist ziemlich ernst.

Kapitalverbrechen bei Berlin ?
Berlin , 4 . Juli . Heute vormittag wurde auf einer kleinen

Wiese bei Stahnsdorf die Leiche des 53jährigen Fuhrmanns Wilb .

Uebe gesunden. Die Leiche wies erhebliche Verletzungen auf . Dtt
Berliner Mordkommission wurde herbeigerufen . Der Verdacht
eines Verbrechens stützt sich zunächst auf die Aussagen von Zeugen ,
die in der Nacht Schüsse gehört haben wollen.

Amerika Sieger im Eordon -Bennett -Ballonrennen
Detroit , 4 . Juli . Eine Nachprüfung der von den Teilnehmern

an dem Eordon -Bennett -Rennen zurückgelegten Entfernungen er¬
gab, daß der Ballon „US . Army" der Vereinigten Staaten 472 enS
lische Meilen , der französische Ballon „Blanchard " 465 Meilen und
der deutsche Ballon „Barmen " 462 englische Meilen zurücklegten ,
Auch diese Ziffern müssen noch als nicht endgültig angesehen werden .

Durch Handgranaten getötet
In Tarnowitz fanden mehrere Kinder eine Handgranate un

spielten mit ihr . Sie explodierte , wodurch 6 Kinder getötet un»
4 lebensgefährlich verletzt wurden .

Deutsche Rettungsaktion für die Nobile-Mannschaft
Der bekannte deutsche Flieger lldet hat der italienischen Regie¬

rung angeboten , mit leichten Udet-Flamingo -Flugzeugen eine Re
tnngservediton für die auf dem Eise sestgehaltene Nobile -Mann
schaft vorzunehmen. Die italienische Regierung hat , diesen Do
schlag Udets wärmstens begrüßt . Udet wird in den nächsten Tage
mit zwei Flugzeugen nach Spitzbergen abfahrrn .

Trotz erblicher Belastung zum Tode verurteilt
Der erblich belastete Mädchenmörder Kiebach wurde am DienS'

tag vom Landgericht 2 in Berlin zum Tode verurteilt . Der Antra
des Staatsanwaltes lautete ebenfalls auf die Todesstrafe , da „u«
zweifelhaft Mord vorliege".

Nrbettergefangverem .Freiheit' Saggenau
1 Y0S>1Y2S

Ein umfangreiches Festbuch , das der Arbeitergesangve" '

„Freiheit " herausgegeben hat , ladet auf den kommenden Samsi
und Sonntag »um 2 0 . Stiftungsfest , mit dem die Faom
weihe verbunden ist, nach Eaggenau ein. Der gewissenhafte u ?
nist der „Freiheit " weiß höchst interessant darzustellen, wie v
nenschein , dann Gewitter und Sturm , dann wieder Sannenlch«
der „Freiheit " das Leben verschönt , manchmal aber auch
gemacht haben . Schon die Eeburtsstunde der „Freiheit m "
fast geheim gehalten werden, den vor 20 Jahren war Eagge ^
noch nicht der Boden , auf dem leicht ein junges Stämmchen »
Wurzel fassen können . Die findigen Gewerkschafter und » asi>
freunde Dannecker , Kaden und K e i n e r t riesen
ihre Gesinnungsgenossen nach Ottenau und dort wurde dann
„Freiheit " in die Wiege gelegt. Zum Taufakt waren schon ,
beachtliche Zahl Genossen als Paten erschienen . Aus bem w
dungsquartett wurde ein Verein , der dann in Gaggonau i ,
richtige Heimat suchte und fand . Die Lebenskurve der was«
auer „Freiheit " hat wie gar so viele unserer Arbeitergesan»
eine beträchtliche Niveauschwankungen, bedingt durch den
markt . Die Statistik lehrt , daß bei guten Verdienstinogllch °

^
die Arbeitergesangvereine ihre besten Zeiten haben.
ist es zu werten , wenn auch in schweren Zeiten sich der
entschließt , seinem Gesangverein treu zu bleiben . Und diese
ner haben sich auch in Eaggenau gefunden. , . „ § t >

Ein besonderes Kapitel könnte der Dirigent ® *• .
unter der die Gaggenauer „Freiheit " zu leiden hatte ,
werde. Sie entbehrt aber auch nicht des Humors . Der ii » >°
Chronist berichtet nämlich, daß ein Unteroffizier vom j
Infanterieregiment Nr . 111, das einen sehr gestrengen
mentskomandeur hatte , eine zeitlang Dirigent der „Frelveil ü(
Er konnte natürlich nicht in Uniform seinen künstlerischeni ^ ;
ausüben , deshalb lieh ihm jedesmal , wenn Probe angesem j,e'
der Vereinsvorstand seine Zivilkluft , die er dann wieder ^
Garnison auswechselte. ~ lle-

Die Beteiligung an den verschiedenen Wertung »>ms " ^
fern den Bewis , daß bei der „Freiheit " tüchtig gearbeitet
Auf besonderen Seiten sind in der Verinschromk der ß Cjj(
die Wertungssingen in Karlsruhe (1921) in Rastatt uno >. jta,e
(1927) vermerkt. Ueberall hat der Verein glanzende I j,et
erzielt. Auch in der Geschichte der Stadt Gaggenau gut
Name „Freiheit " geschrieben bleiben , denn sie war ts , an¬
dern Chor ,An das Vaterland " der Einsegnungsfelernw
läßlich der Weihe der neuen Friedhofkavelle eine tiefer i
gab . —

. , ,^ - . >>end auw
Die Schrecken des grausamen Krieges gingen selostre jjiet

nicht spurlos an der „Freiheit " vorüber . Er verlangte _ tjjgjjni *
seine Opfer . Aber mit Beginn des gegenwärtigen o

^Mrg -
nahm die zur Stadt gewordene fast 5000 Seelen »am , Die
talgemeinden Interesse an dem Werdegang der ^ ^ b js> ek
Stadt zeigte großes Entgegenkommen, Bürgermeister koM-
ist Festvräfident des Jubelvereins . Alles rüstet sich 2 2 Bru -
menden Samstag und Sonntag , denn man will -njße Feiel-
dervereinen , die ihr Erscheinen zugesagt baae - ^ ggxnauek
stunden bereiten . Das Festbankett bestre - t-t
Orchesterverein, die „Freiheit " singt einen Bcgr ^ ^^ rtmelst ^
Hannover hat sich der festgebende Verein b Geigen *
Witzenbacher verschrieben, dem ein,

großer a

künstler vorausgebt . Ferner ist noch die K a
ausgenommen -

sollta " mit drei Chören in das °
„ üftfrai

Chormeister der „Freiheit " ist Herr « t « « «
tunß au

schätzenswerte Kraft . Für den 15 . Jul ' Der Gasse ''
dem idyllisch gelegenen Waldfriedhof Gedächtnisrede 6 ?1
auer Schulrektor Dr . Rahner wird * * > »«

^
“
JÄVfeljen f

tcn . Das Programm , das für tote J wünE
führt Wertvolles an . Bestes wird geboten. , Es ji i

mu§ , b>>
daß die viele oft schwierige Arbeit , die geleistet *

te5 Eel>"
zur letzten Redaktion eines solchen Feste - , durch ein
gen belohnt wird .

'

_ __
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Dr. Oetker's Einmache~Htilfe
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Sewerkschastsvewegung
sein <̂ LZentralverband der Schubmacher hielt dieser Tage in Köln
indii» ." - Verbandstag ab. Die Arbeitsgemeinschaft in der Schuh-
Tiw," ^ ist , wie der Verbandsvorsitzende, Reichstagsabgeordneterman - Nürnberg in seiner Eröffnungsrede Hervorbob. rurreit
fin*

" « .ln)a 38,5 Prozent vollbeschäftigt; 13 Prozent der Arbeiter
„ i, arbeitslos und für 18 Prozent ist die reguläre Arbeits -
tttw 1

• 1 worden . Der Niedergang in der Schuhindustrie ist eine
».sZational « Erscheinung. Die tiefere Ursache liegt in der geringen
d- .^ aft der breiten Massen. In Deutschland kommt im Jahres -
»^ ?auch noch nicht einmal ein Paar Schuh auf den Kopf der

alkerung ; in Amerika ist der Verbrauch dreimal so hoch .
.Der Verband zählt , wie aus dem Geschäftsbericht des zweiten'senden Ler bervorgebt , rund 80000 Mitglieder . Der larif *

für Schuhindustriearbeiter ist dank der unermüdlichen
»i« -r e1 Organisation in der Berichtsveriode von 70 auf 87 Pfen -
^ »Wteigert worden. Ebenso gelang es dem Verband , für die

arbeit beschäftigten Arbeiter wichtige Sonderbestimmungen
Lohnhöhe und bezahlte Ruhevausen berauszubolen . - Das

»vvandsvermögen wurde nach denr Bericht des Hauvtkasiiercrs" " ' S um 1272 000 Mark erhöht.
^ beachtenswerte Organisations - und wirtschaftsvolitische Dar -
^ ngen brachten ein Vortrag des Vorsitzenden Simon über

lnternationale Verbindung der Schuh- und Lederindustrie-
unb 1,05 Referat des Professors Dr . Lederer - Seidel -

über „Lohnhöhe, Jnnenmarkt und Export" . Zu einer schärfe -
i,, Mseinandersetzung kam es bei der von Huber - Nürnberg
2 »Ä ^ ^ n Vorlage des Zentralvorstandes auf Einführung der^ "Unterstützung durch den Verband . Selbstverständlich
tz^ te stch die kommunistische Opposition mit ihren bekannten
t, ."Uworten , wie Beeinträchtigung des Klassenkampfcharakters
^ ^ werkschaften usw . gegen die Vorlage . In namentlicher Ab -
<7 wurde jedoch die Einrichtung der Kasse mit 18 gegen
s,n Summen bei drei Stimmenthaltungen beschlossen; allerdings
w "0**) eine Urabstimmung unter den . Mitgliedern durchgeführt

Die Anträge von Erfurt und Stuttgart , die den Abschluß
y» ^ « ichstarifvertrages in seiner jetzigen Form nicht billigen ,
SLj ** gegen 16 Stimmen abgelehnt ; ebenso wurden mit grober
T»Ueit die Anträge abgelehnt , die ein« Beseitigung der heutigen
^ nMungsordnung fordern . Abgelehnt wird ferner ein Antrag

Verausgabe einer gewerkschaftlichen Jugendzeitung .

X .- 7*v o wv U. U. A/lt U.1.VUVUIIU LTXl AMIVU ^ UUDtStreik - und Maßregelungsunterstützung auf 1,50 Mark ; dl«

■• » Hvauvv viuvi . udvc4 .t | ufu [i4.iu ^ u ouutiu ^ uiuiib .
®o Statuten werden verschiedene Aenderungen eintreten .
b- i ?®Ichlob der Verbandstag u . a . die Erhöhung der Kinderzulag «

die,ünJ? d»er Erwerbslosenunterstützung wird für die Mitglieder ,^ii. , c®r als 520 Beiträge geleistet haben , von 12 Tagen auf 51
ausgedehnt . — Zum Gewerkschaftskongreh in Hamburgvier Delegierte gewählt . Die bisherigen besoldeten Vor-

v^^ ^uitglieder und der bisherige Redakteur des Verbandsorgans
kljĵ

a mit grober Mehrheit wiedergewählt . Die Ovvosttion er¬
be sie lohne es ab , sich an den Vorstandswahlen zu beteiligen ,
di, ^ Vorstand auf dem Verbandstag sich eine wüst« Hetze gegen

Kommunisten geleistet habe.
tz^ ie Opposition der Kommunisten auf dem Verbandstag ist ein
abbir sich . Der Verbandstag lieh die Konfusionsräte glatt

Zunächst wurden die Anträge der Ovvosttion, die auf
Wo t ns ^er Russen zu dem nächsten internationalen Lederarbeiter -

abzielten , vom Verbandstag zurückgewiesen , Das gleiche
mit den oppositionellen Anträgen auf die Entsendung einer

y^ snkommission nach Ruhland . Trotz dieses Fiaskos versuchte die
tẑ Mion immer wieder , den Verbandstag mit kommunistischer
Wj * öu behelligen. Sie hatte , um für sich etwas Stimmung zu
b,t »?> an die Delegierten u, a . eine Broschüre verbreitet , in der
s,,„^ orstand des Zentralverbandes in der schmählichsten Weise
s»di , " gerissen wird . Simon und Ler von der Verbandszeitung

Dreftlich , der Redakteur des Verbandsorgans , gingen daher
die kommunistischen Quertreiber scharf und rücksichtslos vor.

vr»,
" nannte die Broschüre der Opposition ein Verbreche« an der

tz, .Kation , denn das Pamphlet habe nur den Zweck, di« Einigkeit
diedn . "ttern . Wie Kraut und Rüben warfen die kommunistischen
d«, ^ gewerkschaftliche , wirtschaftliche und politische Dinge , Fragen
^ Nr>» x . rbundes , Probleme der Wirtschaftsdemokratie , die Vor-

Arbeiterbank usw . durcheinander. Sie batten beim
i. L ^ dstag kein Glück und ernteten vielfach nur Gelächter, so

Feststellung, dah der Redakteur des oppositionellenns „Der rote Schuhmacher" ein Bauarbeiter ist.
i»ri«?^E die pfälzische Tertilindustrie fanden dieser Tage Mantel -
«l>tt ^ °ndlungen dem Schlichtungsausschuh Ludwigsbafen
Me e'ne Einigung zwischen den Parteien unmöglich war ,
der jtf1

. Schlichtungsausschuh einen Schiedsspruch , wonach
« r 8e Manteltarif bis zum 31 . Dezember 1929 wieder in8t iefct wird mit der Aenderung , dah die anordnungsmähige

ätzten»? ^ d e i t über 18 Stunden pro Woche hinaus auf 1 Stunden
Für lleberftunden darüber hinaus ist die Zustim-

Betriebsvertretung erforderlich. In der Urlaubs -
Mjgb neht der Spruch insofern eine Aenderung vor . als nach fünf-
7- Deschäftigungsdauer 7 Tage Urlaub gewährt werden soll.
>4af. ^ k? ®nferenz der Funktionäre der pfälzischen Tertilarbeiter -
^ ^ ^ Ichloh einstimmig d i e AE l e h n u n g des Schiedsspruchs,

sowie die Einstellung sämtlicher Ueberstunden und der Schicht¬
arbeit ab 1 . Juni 1928.

Der Verband der graphische « Hilfsarbeiter
der soeben in Köln seinen Verbandstag abhielt , kann auf 30
Jahre seines Bestehens zurückblicken. Die Mitgliederzabl bat sich
von 35 000 lim Jahre 1926) auf rund 12 000 erhöbt . Die Arbeits¬
losigkeit ist von 10 ein zehntel Prozent auf 3 neun zehntel Prozent
gesunken . Die Verbandskasse weist einen Bestand von 2 005 000
Mark auf . Auf den Kopf des Mitgliedes erhöhte sich das Ver¬
bandsvermögen seit den lebten drei Jahren von 9,62 auf 51,12 Mark.

Der Perbandsvorsitzende P u ch e r behandelte eingehend die
Frage des Anschlusses an die Berussinternationale . Die erweiterte
Internationale Sekrctariatskommisiion der Buchdrucker bat die
Aufnahme des Verbandes der graphischen Hilfsarbeiter gegen die
Stimme des Deutschen Buchdruckerverbandes abgelehnt , und zwarmti der Begründung , dah nach der Satzung der Internationale
aus einem Land nur ein Beröand Mitglied sein dürfe . Pucher
erklärte , diese Satzungsbestimmung habe ursprünglich den Sinn
gehabt , zwei konkurrierende Verbände nicht gleichzeitig in die Inter¬
nationale aufzunebmen. Um solche Verbände handle es sich aber
in Deutschland nicht , da jeder Verband nur chne bestimmte Arbeit -
nehmergruvve organisiert habe und beide Verbände die Arbeits¬
kämpfe gemeinsam führten . Der Verbandstag nahm im Anschlüsse
an die Ausführungen Puchers eine Entschließung an , worin die
Erwartung ausgesprochen wird , dah das internationale Duchdruckcr -
sekretariat seinen Standpunkt bald ändert .

In der Aussprache über den Bericht des zweiten Vorsitzenden
Hornke über die Tarif - und Lohnbewegung wurde in sehr leb¬
hafter Aussprache zentrale Regelung der Lohn- und Arbeitsbe¬
dingungen für alle Berufsgruvven des Hilfspersonals als die zweck-
mähigste Kampsmethode gefordert . Die Einführung der Jnvaliden -
unterstützung wurde mit groher Mehrheit beschlosien, die Neuein¬
richtung einer Sterbekasse hingegen abgelehnt .

lleber „Die materielle und kulturelle Bedeutung der Frauen¬
arbeit " sprach Gertrud Hanna vom ADEB . , über „Die Bedeu¬
tung der Arbeitsgerichtsbarkeit für das kollektive Arbeitsrecht",Oberregierungsrat Joachim vom Reichsarbeitsministerium und
über „Die Aufgaben der Jugendbewegung innerhalb des Verbandes "
Bildungssekretär F r i k e . Seine Ausführungen fanden ihren
Niederschlag in zwei Entschließungen : die eine kritisiert die heutigeArt des Aufbaues der Jugendbewegung . Die darin liegenden
Hemmungen müssen durch strafte Organisation beseitigt werden.
In allen Gauen und Zahlstellen müsse für Zentralisation einge-
treten werden. In der zweiten Entschließung wird die Mitglied¬
schaft bei Werksportvereinen als unvereinbar mit der Zugehörigkeit
zum Verband bezeichnet . Den Mitgliedern wird empfohlen, sich
den Sport - und Kulturorganisationen der Arbeiterschaft anzuschlies -
sen. — Di« Wahlen »um Vorstand ergaben fast einstimmig die
Wiederwahl der bisherigen Vorstandsmitglieder . Der nächste Ver¬
bandstag soll 1931 in Stuttgart abgehalten werden. Der Ver¬
bandsleitung wurde für die in den letzten drei Jahren geleisteteArbeit in einer besonderen Entschliehung das Vertrauen ausge¬
sprochen .

Soziale Rundschau
Fahrtkostenentschädigung für Arbcstsgerichtsbeisitzer

Die Fahrtkostenentschädigung der Arbeitgeber - und der Arbeit¬
nehmerbeisitzer der Arbeitsgerichtsbehörden für Wegestrecken , die
nicht auf Eisenbahnen , Schiffen, Kraftposten oder sonstigen regel-
mätzig fahrenden Verkehrsmitteln zurückgelegt werden können, ist
nach einer Meldung des „Gewerkschaftlichen Pressedienstes" durch
eine „Verordnung zur Abänderung der Verordnung über die Ent¬
schädigung der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer der Arbeits¬
gerichtsbehörden" geregelt worden . Diese Verordnung ist im
Reichsgesetzblatt Teil I Seite 159 verkündet und im Reichsarbeits¬blatt Rr . 18 — Amtlicher Teil Seite 195 — abgedruckt worden.

Das französische Wohnungsbaugesetz angenommen
Die französische Kammer hat den Regierungsentwurf über den

Wohnungsbau einstimmig angenommen.
Die neuen Minister beim Reichspräsidenten

Der Reichspräsident empfing den Reichsinnenminister Severinsund den Reichsarbeitsminister Wisiell.
Kompromiß im Elsaß

Die beiden verhafteten elsäsiischen Abgeordneten RossS und
Ricklin haben ihre Brufung zurückgezogen . Durch die Zurück¬
ziehung dieser Berufung wird das Urteil des Colmarer Gerichtsdefinitiv . Man nimmt qn , daß damit die Erledigung der Angele¬
genheit auf dem Gnadenwege beschleunigt wird .

Deutsche Funkstation im Pekinger Gesandtschaftsviertel
beschlagnahmt

Der Pekinger Korrespondent des Daily Telegraph meldet , daß
die deutsche drahtlose Station im Eesandtschaftsviertel , die vom
Transozeandienst benutzt wurde , von der chinesischen Regierung be¬
schlagnahmt worden ist mit der Begründung , daß sie zum Verkehr
»wischen der Mukdenregierung und ihrem Pekinger Agenten benutzt
worden sei .

Der Warschauer Weltfriedens-
Kongreß

Der internationale Verband der Friedensgesellschafteu aller
Länder hielt vom 23. bis 29. Juni in Warschau seinen 26. Kongreß
ab , der aus den europäischen Ländern , aus Japan und den Ver¬
einigten Staaten von Amerika ausgezeichnet besucht war . Der
Kongreß wurde in Warschau von der Regierung wie von der Stadt¬
verwaltung sehr gastfreundlich ausgenommen , die Kongrebteilnehmer
wurden außerdem vom Staatspräsidenten und von dem sozialisti¬
schen Parlamentsvräsidenten , Seim -Marschall Daszinsky empfan¬
gen . —

Auf der Tagesordnunno des Kongresses standen als hauptsäch¬
liche Themen die Fragen der wirtschaftlichen Friedensficherung und
der Abrüstung . Zum ersten Punkt lag ein schriftliches Referat der
österreichischen Abgeordneten , Genossin Emmy Freundlich , Wien,vor , im Plenum sprachen der französische Nationalökonom Delaisi
und der Handelsredakteur der Vossischen Zeitung , Dr . Lewinsoh«,
Berlin . Besonders der letzte Referent machte sehr interessante Aus¬
führungen darüber , dah die Internationale Kartellierung und Ver¬
trustung der Schlüsselindustrie keineswegs immer eine friedliche Be¬
deutung habe, sondern imEegenteil darauf oft neue imperialistische
Bestrebungen resultierten . Er forderte daher eine internationale
beim Völkerbund einzurichtende Kontrolle der Kartelle und Trustsin sozialpolitischer und weltwirtschaftlicher Hinsicht . Ebenso wurde
die Forderung erhoben, der Völkerbund müsie mindestens 3 Monate
nach dem Ausbruch eines wirtschaftlichen Konfliktes vermittelnd ein-
greifen , Verhandlungen einlerten , und eine schiedsgerichtliche
Schlichtung solcher Konflikte erstreben. Der Friedenskongreß er¬
neuerte in einem Beschluß die wiederholt erhobene Forderung , daß
nach dem Vorbild des internationalen Arbeitsamtes ein internatio¬
naler Wirtschaktsrat beim Völkerbund gebildet werden soll . Selbst¬
verständlich sprach sich der Kongreß in einer einstimmig angenom¬
menen Entschließung für den Abbau der Zölle, für freien Aus¬
tausch langfristiger , dem Gesamtinteresse der Bevölkerungen dienen¬
der Handelsverträge aus . In einer weiteren Entschließung wird
erklärt , daß es eine Aufgabe der europäischen Wirtschaftspolitik sein
müsie , durch internationale Kreditgewährung die Kaufkraft der
Agrarländer zu stärken, um damit gleichzeitig die Arbeitslosigkeit
in den Industrieländern herabzumindern .

Bei der Abrüstungsfrage , ähnlich wie in der sozialistischen Be¬
wegung aller Länder , zeigte sich der Gegensatz »wischen radikaler
Kriegsgegnerschaft auf der einen , und der Anhängerschaft an den
nationalen Verteidigungskrieg auf der anderen Seite . So stieben
auch in Warschau die Meinungen der Kongrebteilnehmer auseinan¬
der . Es lagen eine Reihe schriftlicher Referate vor , u . a . des Gene¬
ralsekretärs der Deutschen Friedensgesellschaft, Gen. Seger , Berlin ,
die im Plenum außerdem durch eine längere Darlegung von Otto
Lehmann -Rußbildt ergänzt wurden . Der Kongreß nahm in einer
längeren Entschließung zu dem amerikanischen Kriegsächtungspakt
Stellung , wobei die Meinungen sehr auseinandergingen : Auf der
einen Seite begrüßten die Engländer unter der Führung des Unter¬
bausabgeordneten der Arbeiterpartei , Rennie Smith , den Vorschlag
enthusiastisch , während besonders die Mehrzahl der deutschen Dele¬
gierten ihn wenig stark unterstützten. Selbstverständlich macht der
Kongreß in einer Entschließung darauf aufmerksam, daß der Pakt
durch alle einschränkenden Bestimmungen , wie sie besonders die
französische Regierung fordert und wie sie anscheinend jetzt von Kel¬
logg zugestanden werden , den Pakt entwerten . Außerdem erklärt
der Kongreß, daß der Ernst des Willens zur Aechtung des Krieges
durch die Anerkennung der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit
und durch totale Abrüstung erwiesen werden müsie .

In einer besonderen Entschließung macht der Kongreß darauf
aufmerksam, daß ein grober Teil der Kriegsgefahr aus der Rü¬
stungsindustrie kommt . Es wurde die Forderung einer scharfen in¬
ternationalen Kontrolle der Rüstungsindustrie und ein Verbot je¬
den Exportes von Kriegsmaterial erhoben. Der Kongreß macht
nachdrücklich darauf aufmerksam, daß, wenn die Rüstungsbeschrän¬
kung von Etappe zu Etappe scheitern sollte , ein neues Wettrüsten
beginnen werde, das zum Zukamenbruch des Völkerbundes und da¬
mit zu einem neuen Kriege führen muß.

Selbst wenn man , wie es in der Arbeiterbewegung zweifellos
geschieht , die sogen , bürgerliche Friedensbewegung lan der stch in
allen Ländern in zunehmenden Maße Sozialisten beteiligen ) nicht
überschätzt , so darf nach dem Verlaufe auch des diesjährigen Welt -
friedenskongresies ohne Uebertreibung gesagt werden , daß eine
außerordentlich nützlich« Arbeit geleistet worden ist. Die Friedens¬
bewegung, in deren Reihen die maßgebenden Völkerrechtler im
Kampfe stehen , trägt in ihrem Teil sehr viel zur Klärung der Be¬
griffe , zur Formulierung der Forderungen bei , die für den Kampf
um eine durchgreifende Sicherung des Friedens gebraucht werden.
Die Arbeiterbewegung , die durch die Zahl ihrer Anhängerschaft zu
der Durchsetzung der Forderungen berufen ist , sollte stch die geistige
Vorarbeit der Friedensbewegung ausgiebig zunutze machen .

Nus - er Stadt Surlach
Naturtheater Durlach-Lerchenberg. Kommenden Sonntag nach¬

mittag gelangt das 3aktige Lustspiel „lleber den großen Teich" von
Blumenthal und Kadelburg zur Aufführung .
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SALEM - RAUCHER , erzählt weiter :
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Kaum war ich aus meiner Betäubung erwacht, als eine große Schlange auf mich
zukam, der ich aber mit Allahs Hilfe den Kopf zerschmetterte . Dann sah ich ,
daß das Felsental voll von Edelsteinen war, die die Schlange bewacht hatte. Ich
sammelte , soviel ich konnte , in meine Taschen . Als ich den Abhang der Schlucht
hinaufkletterte , traf ich freundliche Menschen , die mich aufnabmen und in ihr
Dorf führten . Dort fand ich wundervolle Tabakkulturen , und mit dem Erlös
der Edelsteine kaufte ich die gesamte Tabakernte , die heute ein Hauptbestand¬
teil meiner geliebten Cigarette ist . Wiederum hat mich Allah wunderbar ge¬
schützt und geleitet.
Laßt uns die Sorgen vergessen , liebe Freunde , und erfreut euch an dem Duft der
Hüterin allen Friedens , der Trösterin aller Leidender uns von Allah geschenkten
irdischen Seligkeit,der süß-milden (rvaeta» w*»
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Ser Emverbslosenhaushalt
Ein Bilö Ser Hot

Semetäftüiliact als viele Worte sind Zahlen , welche die Not in
Arbeiterkreisen enthüllen . Der Zentralverband der Schnhmocher hat
dieser Tage eine umfangreiche Haushaltungs -Statistik veröffent¬
licht, die sich auf 300 Hausbaltungsrechnungen seiner Mitglieder er¬
streckt . Die Erhebung ist vor allem deshalb wertvoll , weil sie zum
ersten Male in der Nachkriegsveriode einen groben Kreis von Ar¬
beitern mit stark unterschiedlichenLohneinkommen erfabt . Im gan¬
zen gesehen , ergibt sich auch für diesen relativ gehobenen Arbeiter¬
stand ein ankerst gedrücktes Lebenshaltungsniveau . Don einem
Durchschnittsjahreseinkommen von 2400 Jl für den Zeitraum von
Avril 1925 bis März 1926 werden die einzelnen Ausgaben wie
folgt bestritten :

für Nahrung , einschl . Eenußmittel . . 1296,39 Jl — 53,81 %
für Kleidung einschl . Wäsche , Repara -

turen und Reinigung . 298,41 Jl — 12,39 %
für Wohnung und deren Unterhaltung

( Heizung und Licht ) . 289,18 -4t — 12,00 %
für olle übrigen Ausgaben einschließlich

Steuern . 525,23 Jl --- 21,80 %

zusammen . . 2409,21 Jl — 100 %
Rund zwei Drittel werden also allein für Nahrungsmittel und

Miete in Anspruch genommen, 12 Proz . für den Bekleidungsbedarf .
Für Hau-haltsauschaffungen und Kulturbedürfnisse verbleiben ,
wenn man von dem Posten „alle übrigen Ausgaben "

, Steuern , so¬
ziale Beiträge und Fahrgelder in Abzug bringt , ca . 12,5 Proz . oder
300 Jl im Jahre . Dabei ist zu berücksichtigen , daß im Durchschnitt
etwa ein Sechstel des gesamten Familieneinkommens aus Neben-
einnahmen der Ehefrau oder mitverdienender Kinder stammt.

Außerdem ist die Erhebung wertvoll , weil sie zahlreiche Haus¬
haltsrechnungen von Arbeiterfamilien umfaßt , deren Ernährer für
kürzere oder längere Perioden arbeitslos waren . Die Haushalts¬
bücher dieser zahlreichen Familien geben « in erschütterndes Bild
von der Rot » die trotz der sozialen Unterstützungsbeiträge in den
Familien der Erwerbslosen herrscht . Für 7 Fabrikarbeiter in ver¬
schiedenen deutschen Groß- und Mittelstädten , die in der Erbebungs -
veriode im Durchschnitt 90 Tage oder etwa ein Viertel der regu¬
lären Arbeitszeit erwerbslos waren , kann ein Durchschnittsiahres -
lohneinkommen einschl . Nebenverdienste der Ehefrau von rund 1350
Mark , mit llnterstützungsbeiträgen von rund 1620 Jl errechnen. Für
den Ernährungsbedarf wurden in diesen Haushaltungen , bestehend

aus je 4 Kövfen, im Durchschnitt 930 M im Jahr verausgabt , also
um ein Viertel weniger als die im Durchschnitt ermittelte Aus¬
gabensumme von 1296,39 M.

Nckch dem Bedarfsschema der Reichsinderziffer ergibt sich für
den dringlichsten Ernährungsbedarf nach dem Preisstand von Ende
April des Jahres ein theoretischer Minimalaufwand von 1352 JÜ
Den Schuharbeitersamilien verblieben nur 930 Mark , also nur etwa
drei Viertel besten , was zum Eristenzminimum erforderlich ist , zur
Bestreitung des Nahrungsmittelbedarfs .

Man kann nun im einzelnen genau feststellen , welche Lebens-
mittelkäufe am stärksten eingeschränkt werden mußten . Der Ver¬
brauch an Brot , Kartoffeln . Nährmitteln , hält sich etwa auf der
Sähe der in dem Schema des Reichsinder eingesetzten Pro -Kopf-
Ziffern . Der Fleischkonsum bleibt abgesehen von 20—30 Proz . un¬
ter diesen Verbrauchsziffern . Auf Fette , Milch und Milchprodukte
endlich , die Nahrungsmittel mit hohem Kaloriengehalt , mußte bis
zur Hälfte der Mindestverbrauchszifsern des Index Verzicht gelei¬
stet werden. Die Butter ist aus diesen Haushaltungen fast restlos
verschwunden; aus den Büchern gebt hervor , daß man sich im Jahre
gerade noch 3—4 Pfund leisten kann.

Noch stärker freilich als bei den Ernäbrungsausgaben ist die
Verkürzung am Bekleidungs - und sonstigen Aufwand . Für Beklei¬
dung , Wäsche , Reinigung usw . verbleiben hier im Durchschnitt nur
etwa 80 Jl im Jahr , im höchsten Falle 145 Jl , während nach dem
Jnderschema 260 Jl vorgesehen sind , für alle sonstigen Ausgaben
einschließlich Fahrgeld , nach Abzug von Miete , Heizung und Be¬
leuchtung, 150 Jl gegenüber 270 M nach dem Index .

Diese Haus ^altsaufzeichnungen zeigen, welch schwere Folgen be¬
reits eine dreimonatige Erwerbslosigkeit für den Lebensstandard
einer Arbeiterfamilie hat , und daß hier die Erwerbslosenunter¬
stützung keine ausreichende Ernährung und keine Deckung selbst des
anspruchslosesten Aufwands für Kleidung und Kulturbedürfnisse
sichert. Dieser Einblick in die kümmerlichen Lebensverhältnisse der
Erwerbslosen macht die Aufrechterhaltung und den Ausbau des be¬
stehenden llnterstützungssystems erst recht zur Pflicht . Es zeigt sich ,
daß die geltenden Unterstützungssätze erhöbt werden müßten , um
eine Verelendung der erwerbslosen Arbeitermassen zu verhindern .
Es ergibt sich ferner die Notwendigkeit, die Krisenunterstützung auf¬
recht zu erhalten und zu vtzrbestern , wie e« von der Sozialdemokra¬
tie stets gefordert wurde.

Volkswirtschaft
Svarlassenabschlüssefür das Jahr 1927

Die Abschlüsse der öffentlichen Sparkassen für das Jahr 1927
liegen nunmehr zum groben Teil vor . Es hat sich herausgestellt ,daß der Reingewinn , wie das im Wesen der gemeinnützigen Spar¬
kassen liegt , im allgemeinen gering ist. Der Deutsche Oekonomist
schreibt in einem in der Ausgabe vom 7. Juni d. I . erschienenenArtikel , ,> rß die öffentlichen Sparkassen nicht nur dem Grundsatz
der Gemeinnützigkeit treu geblieben sind , sondern darüber hinaus
auch ihre Zinsspanne bis an die äußerste Grenze des Zulässigen ge-
fentt haben ."

Besonders bemerkenswert in den Geschäftsberichten der Spar¬
kassen sind die Nachweisungen über die Ausdehnung des Hypothe-
kargefchäfts. Speziell die badischen Sparkassen stehen hier an vor¬
derster Stelle . In dem Jahresbericht des Badischen Sparkassen- und
Giroverbandes für 1927/28 ist ausgefübrt , daß Ende 1927 66,9 Proz .
der Spareinlagen in langfristigen Hypothekendarlehen angelegt
waren . Einzelne Sparkassen sind sogar noch darüber hinausgegan¬
gen. Im Durchschnitt kann man für das ganze Deutsche Reich sa¬
gen, daß der Prozentsatz etwa 40 beträgt . Dies muß man im allge¬
meinen auch als wünschenswerte Norm bezeichnen , da man nicht ver¬
gessen darf , daß die Sparkassen auch noch andere Aufgaben zu
erfüllen haben . Es sei hier vor allem darauf hingewiesen, daß
die Sparkassen für die Kommunen Geld beschaffen und auch der
Landwirtschaft und dem mittelständischen Gewerbe kurzfristige
Betriebskredite zur Verfügung stellen müssen .

In neuerer Zeit begegnet man auch manchmal der Auffassung,daß sich die Sparkassen, um steuerliche Vorteile zu erzielen , sehr
stark um sogenannte großkapitalistische Einlagen , das sind Beträge
von besonders großer Höbe , bemühen. Auch hierzu liefern die
Geschäftsberichte der öffentlichen Sparkassen interessantes Mate¬
rial , aus dem man ersehen kann, daß eher das Gegenteil der Fall
ist . Es betrug Ende des vorigen Jahres nach der oben zitierten
Quelle die durchschnittliche Einlage je Konto in der Regel zwischen
400.— Jl und 600.— Jl . Man muß sogar feststellen , daß das
Durchschnittsguthaben verschiedentlich zurückgegangen ist, trotzdem
die Gesamtsumme der Einlagen größer wurde . Dies beweist, daß
es gelungen ist, auch die kleinen Sparbeträge wieder stärker zu den
Sparkassen beranzuziehen, mit anderen Worten , daß der Svarsinn
heute selbst wieder in den untersten Bevölkerungsschichten, die sich

nur unter besonderen Opfern etwas von ihrem geringen Verdienst
zurücklegen können, festen Fuß gefaßt hat .

Wenn man schließlich noch die Betätigung der öffentlichen
Sparkassen auf dem Gebiete der Förderung des Wohnungsbaues
untersucht, so haben die badischen öffentlichen Sparkassen auf Ende
des Jahres 1927 72,6 Millionen , das sind 51,9 Proz . sämtlicher
langfristiger Hypothekendarlehen zur Förderung des Wohnungs¬
baues verwendet . Die durchschnittlich auf einen Bauherrn entfal¬
lende Summe beträgt 7500 Jl .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel. Der Brotgetreidcmarlt

ist wieder fester. Die russtschen Ausläufe am Weltmarkt scheinen doch eine
Verknappung des verfügbaren Materials nach sich gezogen zu haben . Die
Kauflust jedoch bleibt klein . Futtermittel sind etwas ruhiger. Nur greif¬
barer Mais steht nach wie vor im Vordergrund des Interesses . Tlldd.
Weizen nominell 28.50—29. Deutscher Roggen ohne Notiz. Futtergerste
ie nach Qualität 22 .75— 24 .75. Deutscher Hafer je nach Qualität nominell
28—29. Plata -MaiS , bezugsscheinpflichtig , Jult -Lfg . 25—25.50. Weizen¬
mehl, Mühlenforderung 37—37 .25. Roggenmehl. Mühlenforderung 39 .50
bis 40. Weizenfuttermehl17—17.25. Spezialfabrtkate entsprechend t«ue»er.
Wcizenklcie , fein , per Juli 13.75. Weizenkleie , grob , per Juli 14.75—15.
Biertreber je nach Qualität 17 .50—18. Malzkeime , je nach Qualität
17.50—17.75. Trockenschnitzcl, bei kleinem Angebot 17.25— 17.50 . Raps¬
kuchen , auS deutscher Saat , lose (prompte Lieferung, spätere Termine
teuerer ) 18.25—18.50 . Erdnußkuchen , Mannheimer Fabrikat, lose (Pr.
Lsg. , sp . Term, teuerer ) 22.75—23. Kokoskuchen (Pr. Lfg . , sp . Term , teuerer )
24—24 .25. Soya - Schrot , Mannh. Fabr. , mit Sack (Pr . Lsg. , sp . Term,
teuerer ) 21 —21 .50. Speisekartofseln . gelbsl . 11—12. Spetsekartoffeln , weiß-
fleischig , 7—8 M . — Rauhsuttermittel: Loses Wiesenheu , gut , gesund ,irocken, neue Ernte 7.50—8. Luzerne , je nach Qualität , neue Ernte 8.25
bis 8.50. Weizen -Roggenstroh , drahtgepreßt , bet kleinen Angeboten 6.50
bis 7 M . Alles per 100 Kilo, Mühlen,abrikate, Mais , Biertreber und
Malzkeimc mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack, Frachtparität
Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreife.
Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landes¬
produkten schließen sämtliche Spesen des Handels, die vom Ankauf beim
Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer
ein. Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten . — Ab¬
teilung Weine und Spirituosen. Die Marktlage ist unverändert.

Wasserstaus des Rheins
Waldshut 324 , gef . 5 ; Schusterinsel 200 , gef . 10 ; Kehl 322 ,

gef . 7 ; Maxau 489, gef . 4 ; Mannheim 386 , gef . 4 Zentimeter .

Rarisruher poltzetdericy!
Berkebrsuufälle . Gestern vormittag stießen in der Schützen;

straße ein leidiger , 32 Jahre alter Hilfsarbeiter von hier , als er am
seinem Fahrrad hinter einem haltenden Personenwagen hervor die
Straße überqueren wollte , mit einer zu Rad aus entgegengesetzter
Richtung kommenden 19 Jahre alten Putzmacherin von hier , su-
sammen. Diese erlitt eine Prellung des rechten Oberschenkels ,

no"
Hautabschürfungen und mußte von 2 Polizeibeamten nach ihrer
Wohnung gebracht werden . — Im Laufe des gestrigen Tages er¬
eigneten sich 2 Verkebrsunfälle , bei denen nur Sachschaden entstand.

Angezeigt wurden 15 Führer von Kraftfahrzeugen und 21 Rad¬
fahrer wegen Verkehrsübertretungen verschiedener Art .

Berichtigung . Bei der nach dem gestrigen Polizeibericht in der
hiesigen Bahnbofwirtschast festgenommenen Taschewdiebin handelt
cs sich nicht um eine Lehrerin aus Pforzheim , sondern um eine
Näherin von dort . Das bedauerliche Mißverständnis ist am
einen Schreibfehler zurückzuführen.

vorläufige Wettervorhersage
Ser Vadischen LanSeswetterwarte

Die Tiefdruckrinne hat bei ihrem Durchzug besonders in Nord-
und Mitteldeutschland verbreitete Gewitter hervorgerufen , die um¬
so heftiger waren , als grobe Temperaturgegensätze zwischen der
stark überwärmten kontinentalen Luft und der mit der Rinne ein¬
brechenden ozeanischen Kaltluft bestanden. Der nachfolgendeTem-
veraturrückgang war beträchtlich, doch steht nunmehr wieder Er-
märmung bevor, da ein neues Teilboch über uns hinweg wandert.

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 6. Juli : Zunächst ,
bei¬

ter , Irocken und sehr warm . Gegen Abend lokale Wärmegewitter .

BriefKasten Ser Redaktion
St ., Rüppurr . Es kommt auf die Bedingungen an , unter

denen das Zimmer abgetreten wurde . Wenden Sie sich doch o *1
einen unserer Stadträte .

Nr . 25, Rüppurr . Trotz unserer Bemühungen war es nichi
möglich , eine genaue Auskunft in Ihrer Sache zu erhalten , vs
scheint, daß es gar keine Statistik darüher gibt .

Berliner Devisennotierui . qcn ( Mittelkurs ) . _ _ _

Amstervam . 100 Ft.
Italien . 100 L .
London . 1 Bfd .
Newhork . . 1 Doll.
Paris . 100 Fr.
Prag . ICO Hi.
Schweiz . 100 Fr.
Spanien . 100 Pej.
Stockholm . 100 «r.
Wien . 100 Schilling

3 Juli
Geld Brie!

168 66
2199
20.398

4 . 184
16 .42
12.401
80.655
68 91

112.24
58.97

>69.00
22.03
: 0 438
4 .192

16 .46
12 .421
80.815
69 .05

Il2 46
59 .09

4.
Geld

168.60
21 .985
20.39
4 .183

16.415
12.396
80.62
69.07

112.23
1.8.96

Juli
Prüf
168 .94
22.025
oo.43

4.191
16.466
wj.416
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nur Qualitäts ware!
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 5 . Juli 1928.

öefchichtskalenüer
5 . Juli . 1817 "Naturforscher Karl Vogt . — 1848 Unruhen in

Gera . — 1852 "Klara Zetkin . — 1908 ^Norwegischer Dichter Jonas
Lie . — 1919 Gründung des Allgemeinen Deutschen Eewerkschafts-
bundes . — 1920 Konferenz von Svaa . — 1923 Eew .-Aktion für
Jnderlöhne .

Frühmorgens um vier
Wann beginnt der neue Tag ? Natürlich um 12 Uhr nachts .

Aber das ist nur die kalendarische und nicht die tatsächliche
Wahrheit . Wer nach 12 Uhr nachts noch unterwegs ist, der
meint unter Heute den alten Tag und empfindet sich als Ueber-
bleibsel dieses alten Tages . Der alte Tag reicht bis 3 Uhr
morgens . Zwei Stunden später ist dann ganz offensichtlich
schon heller Tag . Aber dazwischen liegt eine Stunde , die die
wahre Erenzscheide der Tage ist und diese Stunde heitzt :
4 Uhr früh .

4 Uhr früh sind noch die letzten Ausläufer des alten Tages
unterwegs : Verspätete Musiker und Kellner , die eben erst ihren
Feierabend machen konnten, angeheiterte Kavaliere mit ihren
Damen , die mal durchgesumpft haben , die „besseren Leute" aus
den Klubs . . . Gleichzeitig marschiert die Avantgarde des
neuen Tages auf . Das sind übrigens nicht die traditionellen
Zeitungsfrauen und die Semmeljungen , sondern das find noch
andere Leute, die sich nicht ohne weiteres klassifizieren lassen ,

est steht nur das eine, dah es Proletarier sind , Organe des
rbeitstages , die irgendwelche vorbereitenden Dinge leisten

müssen, auf denen die große Arbeit sich dann aufbaut . Manches
Mal mischt sich der alte Tag mit dem neuen . Die besseren
Herren aus den Klubs und die verzechten Paare haben eine
Strecke gemeinsamen Weges mit den Arbeitsgängern im
ersten Morgengrauen . Das ist jenen dann ein wenig peinlich
und es schlägt so etwas wie ihr soziales Gewissen . Sie nehmen
in solchen Fällen einen sehr korrekten Gang an und wünschen ,
daß der Arbeitsgänger sie ebenfalls für Frühaufsteher halte ,
die drauf und dran sind , schon jetzt der Gesellschaft ihre Dienste
zur Verfügung zu stellen . Aber selbst, wenn man es ihrem
Gesicht und ihrem Gewand nicht ansähe, so würde man es ihren
verschmutzten Schüben anmerken, was es damit auf sich hat .

Allmählich werden dann die übernächtigen Reste des Ge¬
stern immer kümmerlicher , — bis sie ganz ertrinken in der
Sturzwelle der Schaffenseifrigen , die der neue Morgen vor
sich hertreibt .

Licht lockt „Leute"
Die Vorbereitungen zum „Lichtfest Karlsruhe "

Wie schon bekanntgegeben wurde , findet im Rahmen der dies¬
jährigen „Karlsruher Herbsttage" ein grobes Lichtfest statt , das in
der Anleuchtung unserer architektonisch bedeutendsten Bauwerke in
modernster Art durch sogenanntes Flutlicht bestehen wird , in der
Anstrahlung einiger Gärten und Anlagen , aber auch alle Geschäfte
und schließlich die gesamte Bevölkerung der Stadt als Volks¬
fest in leinen Bann ziehen soll. Die Bedeutung dieses Lichtfestes ,
das auch auf die Bevölkerung der Umgegend eine starke Anziehungs¬
kraft ausüben wird , liegt , abgesehen von der verkebrsvolitischen
Wirkung hauptsächlich auf wirtschaftlichem Gebiete , da
die Lichtreklame der Geschäftswelt lichttechnilch modern , rationell
und billig ausgestattet und während des Lichtfestes zu einer impo¬
santen Kundgebung gemeinsam aufgefordert wird . Im Gegensatz
zu anderen Städten ist die Tatsache lehr erfreulich , dah die Schau¬
fensterbeleuchtung der Karlsruher Geschäfte zu 60 Prozent den mo¬
dernen Anforderungen genügen . Doch wird hierin noch manches zu
verbessern sein , und die Geschäftsinhaber dürften selbst das gröhte
Jnteresie daran haben , dah ihre Auslagen wirksame, schöne und
billige Beleuchtung erhalten .

Um das Lichtfest entsprechend durchführen zu können und zu
einem Er e i g n i s zu machen , das nicht nur in Nachahmung be¬
steht. sondern auch Neuartiges bringt , ist es notwendig , dah die g e -
samt « Karlsruher Geschäftswelt die Bestrebungen der
Veranstalter , als welche die Stadtverwaltung , vertreten durch das
städt. Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerk , sowie der Derkehrsver -
ein zu nennen sind , nachdrücklichst unterstützt. Die geringen Kosten
wird niemand scheuen , der an der Modernisierung seiner Beleuch¬
tungsanlagen und an einer wirksamen Lichtreklame Interesse hat .
Die vorbereitenden Arbeiten liegen in den Händen verschiedener
Arbeitsausschüsse, eines Organisationsausschusses , eines Ausschusses
für Lichtwerbung , eines Verkaufsausschusses und eines Kunstaus -
schusses . Eine kaufmännische und technische Beratungsstelle
im städt. Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerk wird allen Inter¬
essenten zur Verfügung stehen .

Die Beachtung, die dem Lichtfest überall entgegengebracht wird ,
— haben doch auch andere Städte wie Frankfurt a . M . , Rostock,
Dessau usw . an solchen Tagen einen niegesehenen riesenhaften Frem¬
denverkehr aufzuweilen gehabt — , läht daraus schliehen , dah das
Lichtfest Karlsruhe in allen seinen Teilen erfolgreich verlaufen
wird . Dem Charakter des Festes entsprechend , ist dabei in erster
Linie an « ine gute Schaufenster- und Werbebeleuchtung gedacht .

Die Linde blüht
Wenn im Juni die Linde blüht , Io ist das ein Zeichen dafür ,

dah der Sommer mit groben Schritten naht . Die blühende Linde ist
der letzte der Bäume , die sich uns im Schmucke ihres Blütenkleides
zeigen . Wenn Flieder und Rotdorn , Kirsche , Apfel und Birne
längst ihr leuchtendes Blütenkleid abgelegt , schmückt sich die Linde
mit ihren bescheidenen Blüten , würzigen Dust verbreitend , die
Herzen der Menschen mit ihrem Zauber füllend . Der Lindenbaum
wurzelt tief in unserem Volkstum . Er ist der Baum alter Volks-
voeste und schon seit Jahrhunderten spielt er daher im deutschen
Volkslied eine grohe Rolle . Am bekanntesten ist er als ein solcher
wobl geworden durch das Lied : „Am Brunnen vor dem Tore , da
steht ein Lindenbaum "

, jenes Lied, dem der unvergleichliche Franz
Schubert die wunderbare Melodie gegeben, die in ihrer Schönheit
und Einfachheit, aber auch in ihrer zarten Lyrik und sanften Poesie
ein bevorzugter Liebling der deutschen Volksseele geworden ist . Ein
weiteres Zeichen für die Beliebtheit der Linde beim Volke ist ihre
außerordentlich grohe Verbreitung im deutschen Daterlande . Die
Linde blüht ! Das ist der Zauberruf , der in allen Herzen die Freud «
am Frühsommer weckt . Weniger poetisch , aber mehr praktisch ver¬
anlagte Menschen sehen in de rLinde die edle Segenssvenderin , die
mit ihren Blüten einen vorzüglichen Tee liefert , der gegen Fieber
tatsächlich ein ausgezeichnetes Mittel darstellt . Ganze Beutel voll
der gelben Blüten werden cingesammelt , getrocknet und für Fälle
der Not sorgsam aufbewahrt . Und es gibt Familien , bei denen der
Beutel mit dem Lindenblütentee eine ebenso wichtige Rolle spielt,
wie der Drotlchrank, er darf nie leer sein . So ist die Linde durch
Lied und praktischen Nutzen eine wahre Freundin des Volkes ge¬
worden , und wie eine stille Glückseligkeit zieht es durch unser Herz ,
wenn wir sagen können : Die Linde blüht !

Sommerkrankheiten
Der Reichsausschuh für Hygienische Volksbelehrung schreibt :
Krankheit und Jahreszeit stehen bekanntlich in sehr innigen

Beziehungen zu einander . Während im Winter Erkältungskrank¬
heiten aller Art ebenso wie Schäden der Kälte in Form von Er¬
frierung usw . an der Tagesordnung sind , pflegt auch der Sommer
eine Reibe von Krankheitszuständen zu zeitigen, die ihre Ent¬
stehung der Einwirkung der sommerlichen Temperatur verdanken.
Die Sommerwärme wirkt vor allem begünstigend aus die Vermeh¬
rung aller Arten von Krankheitskeimen und führt nur zu leicht zur
Zersetzung der verschiedensten Nahrungsmittel . Hierher gehört be¬
sonders das Verderben von frischem Fleisch , Wurst , Milch und Käse.
Die Bedeutung der Fliegen , deren Zahl im Sommer bekannt¬
lich außerordentlich groß wird , darf für die Uebertragung derar¬
tiger Krankhcitskeime nicht unterschätzt werden und ihre Vernich¬
tung ist daher gleichsam ein Gebot der Selbsterhaltung .

Der Sommer ist aber auch die Zeit , in der man zweckmäßiger¬
weise frisches Obst und frisches Gemüse dem Körper zuzufübren
pflegt . Nur zu bekannt sind die häufig nach Obstgenuß auf¬
tretenden Magen - und Darmerkrankungen . Sie finden
ihre Ursache nicht in dem Genuß des Obstes selbst, sondern in der
unzweckmäßigen Art , mit der das Obst genossen wird . Man be¬
denke doch , durch wieviele Hände Gemüse und Obst zu gehen pfle¬
gen , bis sie in die Hand resp . auf den Teller des Verbrauchers ge¬
langen ! Deshalb gilt als oberstes Gebot, das Obst vor dem Ge¬
nuß gründlich,u reinigen und zu waschen . Man hüte sich beim
Obstgenub vor ungenügendem Kauen , denn das Obst pflegt im Ma¬
gen , besonders wenn dazu Wasser getrunken wird , leicht aufzuquel-
Icn und kann so zu schweren Störungen , unter Umständen sogar
zum Tode führen . Einer besonderen Erwähnung in diesem Zu¬
sammenhang bedarf die sorgfältige Pflege der Milch zur Sommers¬
zeit. Tiermilch verdirbt im Sommer rasch und kann dadurch be¬
sonders beim Säugling zu schwerer Erkrankung , dem sommerlichen
Brechdurchfall, führen , dem kleine, unterernährte Kinder gelegent¬
lich sogar rum Opfer fallen . Darum ist es wichtig , die Milch im
Kühlschrank aufzubewahren oder täglich frisch aus einer mit ein¬
wandfreien hygienischen Einrichtungen versehenen Molkerei zu be¬
ziehen . Der sicherste Schutz gegen den sommerlichen Brechdurchfall
der Säuglinge ist natürlich die Darreichung der Muttermilch . Daß
man Lebensmittel ebenso wie die Milch vor Staub , Schmutz und
Fliegen durch Bedecken mit einer Eazeglocke oder einer anderen
Schutzvorrichtung und an einem möglichst kühlen Orte , am besten
in einem Eisschrank, aufbewahren soll , ist selbstverständlich.

( :) Karlsruhe im Zeichen der Pfalz . Karlsruhe steht im Zei¬
chen der Pfalz . Neben der Pfalzausstellung , die sich eines guten
Besuches erfreut , und in der während de rnächsten 14 Tage in
Verbindung von Ernst und Humor badisch - pfälzische Geselligkeit ge¬
pflegt und viel Lehrreiches geboten wird , verleibt die H a u v t -
ausschußsitzung der Pfälzerwaldvereine am kom¬
menden Sanntag , 8 . Juli , der Stadt Karlsruheeine besonderes Ge¬
präge . Nach dem Empfang der eingeladenen Ortsgruppen , die z . T .
mit mehreren hundert Teilnehmern ihr Erscheinen zugesagt haben,
ist bei guter Witterung für Samstag eine Begrüßungsabend
auf dem Festvlatz der Pfalzausstellung vorgesehen. Am Sonntag
morgen werden die Sehenswürdigkeiten der Stadt besucht und Wan¬
derungen in die nähere Umgebung Karlsruhes unternommen . Um
10 .30 Uhr findet im Saale des Hotels Germania die Hauvtausschuß-
sitzung sämtlicher Ortsgruppen der Pfälzerwaldvereine mit ihren
Delegierten statt . Am Nachmittag vereinigen sich zu gemeinschaft¬
lichem festlichen Beisammensein die Teilnehmer wieder auf dem
Festvlatz .

( :) Das Gas im Haushalt . Trotz der großen Hitze hat dieser
Vortrag doch zahlreiche Sausfruauen nachmittags und abends in
den Saal der Vier Jahreszeiten gezogen . Die Zuhörer hatten es
auch nicht zu bereuen , denn die Vortragende , Frau Th . Becker
von den Senking -Merken AE . Hildesheim , hat es verstanden , in
ausgezeichneter Weise all die Vorteile der Easküche ins richtige
Licht zu setzen und manche Anregung zur Erreichung eines gerin¬
gen Gasverbrauchs zu geben. Die von Frau Becker hergestellten
Speisen waren sämtlich tadellos gelungen . Ein Mittagessen für
vier Personen , bestehend aus Suvve , Gemüse , Fleisch , Kartoffeln
konnte mit dem außerordentlich geringen Gasverbrauch von nur
170 Litern — 3 Pfennig bergcstellt werden, während di? Vortra¬
gende in anderen Städten dafür durchschnittlich etwa 220—250
Liter gebraucht. Ein Beweis , daß das Karlsruher Gas einen
höheren Heizwert hat als in anderen Städten . Reicher Beifall
lohnte die vortrefflichen Ausführungen der Frau Becker. An¬
schließend an den Dortrag und die Verteilung von Kostproben
erläuterte Herr Oberbauinsvektor Ernst Müller vom Gaswerk
in kurzen Zügen den neuen Grundgebllhrentarif und die verschie¬
denen Arten der Gasverwendung . So befindet sich z. B . in Karls¬
ruhe die Brauerei Wolf , Werderolatz , als erste Brauerei Deutsch¬
lands ^ die sich völlig auf Eas umgestellt hat . Die Raumbeizung
auf Gas nimmt immer größeren Umfang an . Weitere Vorträge
finden am Donnerstag , den 5. Juli statt .

D.M .B . Karlsruhe . Bei der Wahl der Abgeordneten zum 18 .
ordentlichen Verbandstag in Karlsruhe wurden in der Ver¬
waltungsstelle Karlsruhe abgegeben im gesamten 4351 Stimmen .
Davon entfielen auf : Schulenburg Gustav 3122 , Deißler Joses
2745 , Ehret Anton 935 , Sörmann Eugen 1284. Somit gelten als
gewählt : Schulenburg und Deißler .

Wettbewerb . Der evangelische Kirchcngemeinderat Rüppurr
schreibt im Inseratenteil der heutigen Nummer einen Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen für ein Gemeindehaus aus . Alles
Nähere ist aus dem Inserat zu ersehen .

( : ) Ausstellung von Glasmalereien im Bad . Landesgewerbe¬
amt . In Verbindung mit der „Badischen Werkschau " werden im
oberen Kursraum des Bad . Landesgewerbeamts ab Mitte dieser
Woche für vier Tage drei, von Professor Babberger , hier entwor¬
fene und von dem hiesigen Glasmaler Eroßkopf ausgeführte Fen¬
ster ausgestellt , die für den Andachtsraum des neuen Kranken¬
hauses in Singen a . H . bestimmt sind . Die Stücke werden als be¬
deutende Schöpfungen eines badischen Künstlers und tüchtige Ar¬
beiten eines heimischen Kunsthandwerkers von gutem Rufe sicher
allgemein interessieren.

( :) Di« Johannisbeere . Die Johannisbeere , deren Verbrauch
in den letzten fünf Jahren ganz gewaltig gestiegen ist , ist in man¬
cher Beziehung genügsamer als die Stachelbeere . Sie gedeiht noch
ganz gut auf Sandboden , wenn diesem entsprechende Nährstoffe zu¬
geführt werden ; auch als Unterfrucht bei Obstanlagen ist sie sehr
lohnend . Man unterscheidet im allgemeinen nach dem Wachstum
der Pflanze zwei Arten , den Strauch und den Hochstamm , wobei die
Strauchform , als die in der Anschaffung billigere , häufiger gewählt
wird . Zu bemerken ist noch, daß die Pflanzen von Zeit zu Zeit ver¬
jüngt werden müssen , denn sobald nur altes Holz vorhanden ist,
gehen die Erträge zurück. Alle Beerenobststräucher sind für flüssige
Düngung im Winter außerordentlich empfänglich ; reicht man dann
noch im Frühjahr etwas Kali , so kann man auf große Ernte rech¬
nen . Bei Volldüngungen in gutem Boden wurden schon 75 Pfund
Beeren an einem Stock geerntet . Beim Marktverkauf erzielt man
für die Frühsorten wohl das Doppelte des Preises als 14 Tage
später für die letzten . Zur Weinbereitung kann man alle Sorten
verwenden . -

.hu Unterstützung des Forstamis . .
und teilweise Neuanlegung eine Waldweges Karlsrube -
Leovoldshafen durch derb Wildpark durchgeführt. Der Weg
beginnt am Forsthaus Karlsrube -Sardt bei der Majolikafabrik und
führt , meist schattig , durch die schönsten Teile des Wildparkes über
das sogenannte „Monumenthaus ", von dem aus ein Verbindungs¬
weg in nördlicher Richtung angelegt wurde . Damit ist ein neuer
wichtiger Schritt auf dem Wege der Erschließung des Wildparks als
Ausflugsgebiet für die Bewohner der Landeshauptstadt und »ur
Verhütung von Schädigungen dieses , schönen Gebietes durch unge¬
regeltes Umherstreifen getan worden.

ireuzer Pvicmun" zur »«euaunuprung. Ter giim cniyo» hv - -
die bt -her in Deutschland nicht gezeigt werden dursten . Von dem■ &
tralinstitut in Berlin wurde dieses grandiose ' Ftlmwerk al- kun »
wertvoll anerkannt . Dar verstärkte Orchester wird den N' lm
Meisel' schcn Ortgtnalmustk illustrativ begleiten.

TageskalenSer m
-er Sozialdem.partei Karlsruhe

Bezirk Weihrrfeld . Samstag , 7 . Juli , abends 8 -
amml ung im Weiberhof . Vortrag von Genome

3 u n g über „Karlsruher Wohn- und Wohnungsfragen .
rm zahlreiches Erscheinen ersucht .

Es « ird

rkrauenversammlung

ausballe " ^ 7b7ri ^ ^ "^ « Uhr. « erfamwlung in der „E- m-

r . Menskhen und
Genossin Haebler wird sprechen

Mi »»« » ,»
Genssstmien « 0

Reichsbanner
Schwär; -Rot »öolö

SM u>- »»«'

nsug 13,54 (4 54)
Mit beschleunigtem Per¬

abend . Anzug ' Dkeus,
°^ kmtr 5.90 M. Rückkehr Smm-

mdoorrat empfohlen
Brotbeutel . Mitnehmen von

»vroyien . Banner (alt ) und Soielleute zur Stelle .
m«kck8stzstelle'■nboonat empfohlen . Banner (alt) uno sw»»- -

,^ '
o^Echnungslisten für Frankfurt liegen auf : Geschäftsstelle

^ 20 , 3 . Stock ; l . Vorsitzender: Beiertheimer Allee 2, 3.

3i?H
Öen -Führern. — Letzter Linzeichnungsterminist der

eranstaktungendesheutigen Tage»
— Non 7.30—10 Uhr.
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Samstag , den ^ .

terbefälle und Beerdigungsreite«. Julius Schwörer , 48 2'

bemann , Reichsbahnassistent. Karl Praefke , 61 Jahre ’

inn , Generalmajor a. D . Beerdigung am 5 . Juli , 12.30 Uv

Weber . 22 Jahre alt , ledig . Kaufmannslehrling . Beerv

am 6. Juli , 14.30 llhr . Wilhelma Müller , 53 Jahre a' !'

u von Josef Müller , Amlsgehilfe . Beerdigung am 6 . 3 »v

t. Arthur Herm , 37 Jahre alt , Ehemann , Friseur . Be«l»

^ Juli , .16 llhr .

St
Hi

( :) „Außer Rand und Band sein ". Wenn die Blätter emes
Buches aus der Heftung fallen , sind sie außer Rand und Ban » .
Aehnlich der Mensch , dessen Fassung durch Freude , Leid, Zorn ul®;
verloren geht. „Aus dem Häuschen" oder „außer sich

" sein , bed«^
tet dementsprechend einen Menschen , der „aus der Haut fährt , an»

sich ohne den anerzogenen Anstand , die Würde , die Vorsicht zeigt.
( : ) Mufikalisch « r Abend im Städt . Altersheim . Das Karls¬

ruher Salonorchester veranstaltete Im Städt . Altersheim
einen musikalischen Abend . Die gut gespielte Ouvertüre
Alessandro Stradella von Flotow bildete die Einleitung , » rl.
I . Abele trug einige Lieder von Schubert vor. Die Sangerw
verfügt über eine angenehme Stimme , die in allen Lagen eine gur«

Schulung erkennen läßt . Die Begleitung lag in bewährten v »«
den bei Herrn W . K n i e r e r . Herr Fritz Reu , ein aurge »««?'
neter Flötist , svielte das Flötenkonzert „8»Iut k U Russi mit D*
chesterbegleitung von E . Povv . Tr brillierte durch feinest
und einwandfreie Technik . Besonders warmen Beifall fand o»
Ländler „Großmütterchen"

. Die alten Leutchen lauschten und « an
konnte in ihren Gesichtern dankbare Freude ablesen. Gin schnero
ger Marsch gab dem Abend ein Ende . Herzlichen Dank und komm
bald wieder, sagten die Alten beim Scheiden.

s »

Veranstaltungen
( :) Der „Kühle Krug", die schöne Ausflugstätte an der A '

kann am Sonntag , den 8. Juli , auf ein 8 0 j ä b r i g e » B « st e »
zurückblicken . Aus diesem Anlaß wird ein großes Jubilaums - ^ ^
»ert von der gesamten Harmoniekavelle unter Lenunui
Herrn Kavellmersters Rudolph und Mitwirkung des
eins Rheingold unter seinem bewährten Dirigenten , u
Batzler, ausgeführt . Abends 8 Uhr findet im groben » aal
Jubiläums - Festball statt . Tanzleitung Herr
Josef Braunagel . Für alle Besucher des Festes ist in dem Iw»
sten Wirtschaftsgarten Karlsruhes ein genußreicher Rachmmas
Abend gewährleistet .

Lichtfpirlhüufer
Im Unlon -Tstearer, « alserstrahe 211 gelangt ab Freitag

durch die Zensur in original-russischer Fassung sreigegebene Tilm
kreuzer Potemkin * zur Neuaufführung . Der Film enthält jetzt De #

«ti

SS

» r >«

>

$ttd

'°'Ä

Ä
V'° ,

#0t!



*t - 155 Volksfreund . Donnerstag , 5 . Juli 1928 Seite S

)
4

sie
ä>e
ns

Wß
nd
»er
zs-
ier
rlr
»ur
s« '

iss
id.
’® .
>u-
fl «

le¬
im
itc
’tl
-1"
ite
In¬
ch-
)r-
sn
»er
an
l»i-
mt

Aetne badische LhroniK
, , (Karlsrubel . Beim Speerwerfen wurde auf de«

® in Blankenloch ein 13 Jahre alter Schüler durch einen
»n Brust getroffen. Schwer verletzt wurd« er in» Karls -' Krankenhaus verbracht.

hitz^ Hrlch (Ettlingen ) . Der 7 Jahre alte Ludwig Tüutnrr von
atfehüi "OM 2. Stock eines Neubaues in den ersten Stock hinunter »

und hat dabei den Tod erlitten .
»lhjjA

'ntersdorf . Im Stadt . Krankenhaus in Rastatt starb der
August Uhrig von hier , der vor etwa 8 Tagen in

>i,.
" ästigen Nagel getreten war . wodurch Wundstarrkrampf ein-

s ®as leinen Tod zur Folge hatte .

Knövfel zum Heuen gefahren. Als Frau Knöv-
tz^^ bach ( Achern ) . Am Peter - und Paulstag war der Land-

i

Itmj
1 Boden , daß sie einen schweren Schädelbruch erlitt . Sie ver-

Uchv
' Heimfahrt absteigen wollte , geriet der Wagen Unglück

Igelst vorzeitig in Bewegung und die Frau stürzte so unglück -
. !_ t*._ _ X. ^ 1 . _

toei Stunden später.
l(t .̂ »Senbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete But -

Ji das Pfd . , Eier 12—13 Pfg . das Stück. Kirschen
Pfg. das Pfund , Erdbeeren 50, Heidelbeeren 40 und Johan -

d,, ^ en Lg Pfennige das Pfd . Auf dem Schweinemarkt kostete

' li* ! 1111 b o f e n (Statt Pfullendorf ) . An der berüchtigte« Kalk-
l c fuhr eine Dame auf ihrem Rad , die an der unüberficht-

m die Herrschaft über ihr Rad verlor , direkt in ein ihr
tt| ^ "kommendes Auto hinein . Die Berletzunge« der Berunglück-

k« schwerer Natur , das, mit ihrem Ableben grrechnet wer-

Î ? ullheim . Im Kraftwerkhaus am Klemmbach bei Reuenweg
b upk S tromwartSennauf tragische Weise ums Leben. Als

Kraftanlage Nachsehen wollte, wurde er offrnbar durch einen
lauschen Schlag oder durch Berbrennungsgas « leicht betüubt . Um
bt? u>z Fxxjx ^ gelangen, durchschlug Senn dann die Fensterschei -
»ktẑ kletzte sich hierbei an der Hauptschlagader de« rechten llnter -
»w «nd verblutete ehe Hilfe gebracht werden konnte.

Ferkel 34—42 Jl .

* Erfingen ( Pforzheim) . Der verheiratete 35 Jahre alte Zim¬
mermann Karl Wacker fuhr mit seinem Motorrad nach seiner Ar¬
beitsstätte . Als er zwischen einem Mit Backsteinen beladenen Last¬
kraftwagen und einem Kuhfuhrwerk durchfahren wollte, streifte er
an den Fahrzeugen an und siel unter den Lastkraftwagen . Mit
schweren inneren Verletzungen wurde er ins Krankenhaus nach
Pforzheim verbracht, wo er sofort nach der Einlieferung verstarb.
Der Verunglückte ist Vater von zwei Kindern .

Schwetzingen. Am Ende des Bismarckplatzes stieb ein von der
Zähringerstrabe kommendes Personenauto mit dem groben
Traktor des Schwetzinger Forstamtes zusammen. Das Auto wurde
zur Seite geschleudert und umgeworfen, so dab die Insassen durch
die Fenster aus dem Wagen klettern mubten . Der Chauffeur
wurde an den Händen erheblich verletzt . — An der Ecke der Werder¬
und Mannheimer Strabe wurde gestern abend ein 3 Jahre altes
Kind von einem Motorradfahrer ungefähren und zu Boden ge¬
schleudert . Schwer verletzt wurde es ins Krankenhaus verbracht. —
Vermißt wird seit 28. Juni der 15 Jahre alte Kaufmannslehrling
Karl Fackel , Sohn des Schlossers Karl Fackel in Schwetzingen. Der
junge Mann ist in Mannheim in einer kaufmännischen Lehrstelle
und ist seit Donnerstag nicht mehr nach Hause gekommen .

Brühl . Die Leiche des 27 Jahre alten Formers Albert Störs ,
d^r am 29 . Juni im Rhein ertrank , wurde in der Nähe der Altriver
Fähre geländet . '

Mannheim . In der oorvergangenen Nacht ging über unsere
Stadt und Umgebung ein heftiges Unwetter nieder . Der schwere
Sturm verursachte mancherlei Unheil . Zahlreiche Fensterscheiben
gingen in Scherben. In den Parkanlagen wütete der Sturm und
mehrere Bäume wurde umgelegt. Aus dem Strassonheimer Hof
stürzte ein Tabakschuvven von 120 Meter Länge zusammen. Der
Schuppen war zum Glück leer , so daß nur Gebäudeschaden zu be¬
klagen ist. Die Feuerwache mußte in mehreren Fällen zu Hilfe ge¬
rufen werden. In Ludwigshafen hat der Sturm an der Bahnlinie
Rheingönnheim —Mundenheim 7 Telegraphenstangen umgerissen.

Lauda . Der Kaufmann F i r s ch i n g aus Tauberbischofsheim
fuhr gegen einen Baum . Der Wagen wurde schwer beschädigt und
die Insassen schwer verletzt. Firsching wurde ins Krankenhaus nach
Tauberbischofsheim gebracht . Ebenso seine Gemahlin und die Ge¬
mahlin des Redakteurs Kiefer.

Amtlicher Taschenfahrvlan der Kraftwagenlinie « in Bade «.
Soeben ist der amtliche Fahrplan der Kraftvosten in Bade« als
Sonderausgabe erschienen . Eine darin enthaltene Uebersichtskarte
der Kraftvostlinien im Schwarzwald , in Nordbaden und am Bodrn -
see , läbt erkennen, welche außerordentliche Ausgestaltung das Kraft¬
wagennetz in .den letzten Jahren erfahren hat . Der Taschenfahrvlan
ist bei allen Postanstalten , den Reise- und Verkebrsbüros , sowie
durch den Badischen Verkehrsverband Karlsruhe erhältlich . >

Bluttat
DZ. Heidelberg,' 4. Juli . Heute nachmittag gegen 5 Uhr »ab

auf der stark belebten Sophienstraße der 28 jährige verheiratete
Eller aus dem Stadtteil Heidelberg-Kirchheim auf eine Frau
E i ch e l b e r g aus Mundenheim zwei Schüsse ab, die die Frau
schwer verletzten . Dann tötete pch der Mann durch einen
Schub in die Schläfe. Ueber die Ursache der Tat ist bi»her nichts
bekannt geworden.

Stratzensperrbericht des Badischen Verkehrsverbandev
Bezirksamt Mannheim . Wegen Vornahme von Erdarbeiten

wird der Kreisweg Nr . 10 Friedrichsfeld—Neckarhausen für den ge¬
samten Verkehr auf die Dauer von 4 Monaten gesperrt. Die Um¬
leitung erfolgt über Edingen . — Bezirksamt Wiesloch. Wegen Aus¬
führung von Walzarbeiten an den nachverzeichneten Kreisstraben
und Wegstrecken ist der Verkehr für Fahrzeuge aller Art von über
3 Tonnen Gesamtgewicht an den Werktagen von 6 bis 19 Uhr ge¬
sperrt . — 1 . Kreisweg Nr . 24 Gemarkung Malsch in der Zeit von
25. bis einschl . 28. 6 . 1928. Umgehungsweg über Mingolsheim —
Oestringen—Rettigheim und umgekehrt. — Kreisweg Nr . 28 Ge¬
markung Walldorf in der Zeit vom 7 . bis einschl . 12 . 7 . 1928 . llm -
gehungsweg über St . Leon—Reilingen und umgekehrt. — Bezirks¬
amt Bruchsal. Wegen Pflasterung der Durlacher Straße in Bruch¬
sal vom Gasthaus „Zum Waldhorn " bis zur Ortsettergrenze wird
diese Strabe vom 25. Juni 1928 ab für den Durchgangsverkehr Un¬
tergrombach- Karlsruhe gesperrt. Die Umleitung erfolgt über
Büchenau. — Bezirksamt Rastatt . Wegen Umpflasterung der sog.
Hofstätte in Gernsbach wird die Landstraße Nr . 21 alt von der
Murgbrücke bis zum Abgang der Landstraße Nr . 81 nach Baden von
Donnerstag , 28. Juni ab auf 14 Tage für allen Verkehr gesperrt.
Die Umleitung des Verkehrs nach Baden und Ebersteindurg erfolgt
über die neue Murgbrücke und Storrentorstrabe .

]

*

I gewaltige FiimwerK

toHTfiEer
' %

SÜS neu zensiert und in russischer'"'tginaltassung freii?e*eben
i * Die Neuaussabe enthält
I i? * «. die Blslisr ln Dentscn -

■ann nicm gezeigt werden
. durften
Ej.f 'ilin wurde vom Zentralinstitut™ in als künstlerisch wertvoll an¬

erkannt 4842
Sßainn der Aufführungen ab

Freitag im ,

ilnionlheaterl
Kaiserstraße 211

je
Abüudejondersteuer betr.

u *t Monatsrate der Gebäudesonder-
2 '»liÄ ^ ratc ) ift spätestens 6. Juli 1928

a , Cl’- Wer bis zu diesem Zeitpunkt
: °Uerschuld nicht begleicht , hat 10 v .^ «Naz^ ^ssnsen zu entrichten und außerdem

l>^ Mtrcdung zu erwarten .
* * 1 U h c . den 5. Juli 1928.

Stadthauptkasse . 909

Wettbewerb
ü^ sNdê ängung von Entwürfen für «in

S)iu.uä der evangelischen Kirchenge .
uältitâ ppurr , schreibt der evangelisch «

in » „„ "berat Karlsruhe -Rüppurr unter
tz,, ^euhc wobnbasten oder haupl»

" evangelischen Architekten einen
Jitj ! aus .

h . „ l“8cn hierzu können gegen ein«
"»it

" 2.— RM . vom Evangelischen
a * 5o " arisruhe -Rüppurr , Rastatter

toÄIl « "cl 0« n werden .
1 <Hien J*n (i* tetmtn ist der 1 . Oktober
j Uhr , Portofrei beim Evang .

gn
" arlsruhc -RUppurr , Rastatter

1 ®°l«cnb
1. m -.^ eeise find ausgcsctzt:
2. • - . 1200 .- RM .
i - - 800 .— RM .S. 5»; '® - . . 800 .- i
l - lrtil • * 50(1-

. . . 5. • . . 300 .— RM .
^ 1 • 200-- RM -

1 ytttcn iiî tcrnmt haben die nachstehen .Ubernon, »,-» .

de»

I, * trett „
‘“»« amt ha^ Ibrttnn tnommcn :

S. » p„rr Vfartet >« KarlSruve -Rüp .

l. a 2icichsbahnrat und Kirchen«
Karlsruhe -Rüppurr .

i ^ ttansruh^" b,t le^n - ®0<b,cb“Ie

^ ^ "°7n"
^ «

b°.m
^

Mini«erium -

den 4 . Juli 1928 .
S . ’S *

.
1* Kirchengemeinderat:

- ^ i ° in mann . INS
er’ und Vauveretn Karlsruhe

st.
'

dabe»
' ' ***• * • H-

'
S «

“
““ä '

ä

,»4 ^ äiäu6cf,öt 8' " (ba',on 2 mtt

%ii? ' t"nbnn
6^

"
r
n ,’ftnU“8en m,t Bad und

Sttw ’^ naer ®t?Qft
Snii?Iteb4In wollen im

JSfw ben 8 618 späl- stenr
» Li S: . .ßA:x

" MMen.
bzw . Zu«Ebnungen " « »*

Bcnb® 6 Uhr . im Büro
b*n 5- « Uli 1928.

Schwall.
4839 '

Frauen , die gern Sport treiben ,
aber auch wissen , wie teuer er ist, raten Ihnen :

m

H

„ Nehmen Sie Lux Seifenflocken zur Pflege
Ihrer Sportkleider, dann bleiben

;
sie

länger frisch und schmkgsafh.
i{

[
inaus ins Freie I “—ruft der
Sommer wieder. Wie gern
folgt jede Frau diesem Ruf,

aber—die neue Saison erfordert
neue Kleidung. Helle Sommer¬
sachen müssen gekauft werden,ein neues Sportkostüm, dünne
Seidenstrümpfe , bunte Schals und
schmiegsame Wollsachen, die so
schwer zu waschen sind : der
Sommer kostet viel ! Aber kluge
Frauen haben an rechter Stelle zu

sparen gelernt, um
sich diese Ausgaben
leichter zu machen .
Sie waschen ihre
zarte Unterwäsche
und feinen Kleider
mit Lux Seifenflok-

ken und schützen sie damit vor
der Beschädigung durch scharfe
Waschmittel. So halten auch die
empfindlichsten Sachen sehr viel
länger ; nach jedem Waschen sind
sie reizvoll, farbenfrisch undwieder
wie neu .
Millionen Frauen haben erkannt ,
dass man auf diese Art auch bei
bescheidenen Mitteln stets gut
gekleidet sein kann . Eine Frau
wird immer entzückend aussehen ,
solange sie allem , was sie trägt ,
den Reiz der Frische und strah¬
lenden Reinheit zu erhalten ver¬
steht. Gerade zur Pflege der
wunderbaren Sommerstoffe sind
Lux Seifenflockenwie geschaffen;
sie erhalten und erneuern sie.

NiJRMALPAKET JO
3PPELPACKUNG 90 ft

Lx 224/225

LUX
SEIFENFLOCKEN

NEU UND WERTVOLLt
Die drei anschaulichen Haushalts -Lehtlouse
des neuen Sunlieht-Instituts Mannheim —je ix
Hefte— können alle Verbraucher von Suma,
Sunlicht Seife , Lux Seifenflocken Eund Vhn
kostenlos beziehen . VerlangenSie Prospekt .

, schlicht " nmi »
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Lebensbedurfnisverein
"

e . m . H .

Wir gestatten uns hiermit , auf unsere
neu eröffnete Verteilungsstelle Nr . 41

Geraume
,

Ecke GeHerM
aufmerksam zu machen. Wir führen , wie
in allen ander. Verteilungsstellen KOlOfllQl*
waren , Brot- u. Bachwaren aus eigener BicHerei
Bier und weine in Bester Qualität . Aufnahme
kostenlos . Beitrittserklärungen in der ■
Verteilungsstelle erhältlich. — Der Ge¬
schäftsanteil von RM . 30a — kann durch
Rückvergütungs gut schrift erworben
werden . — uiarenahgabe nur an mitglieder .

9er Vorstand

- <jb
‘Tahfröi3cr

wenn sie billig Kaulen wollen ,
so Kaulen sie nur da & flesie ,
denn die Anschaffung vonFahrrädern

u. Nähmaschinen
ist Vertranenssnche .
an die Firma

P. Bernards , « m»-
Passage 56 . EcKeAKademiestr.8 ' bekanntes Haus nit*

Ia Marken - Qualitäts- Fabrikate
Meine große Auswahl in Fahrrädern und Näh¬
maschinen , von der soliden einfachen bis zur
Luxusausftihrung, kann jedem Wunsche und Ge¬
schmack entgegenkommen. Besichtigen Sie bitte
ohne Verbindlichkeit meine reichhaltige Aus¬
stellung und überzeugen Sie sich von der Güte
und den soliden Preisen meiner Waren
:i —5 Jahre schriftliche Garantie !
Zahlreiche Referenzen — Bekannte
Ifitnsttge Teilzahlung . - ßedlnjinngen .
#47

Wenden Sie sich daher

Damenfahrrad guterh
45 M Herrenfahrrad gut
erh .35M.Herrenfahrrad
noch neu 60 .« . Damen»

rrad noch neu a
hmafchinef gut45 .«

Nähmaschine noch nen,
versenkd . 155 M Gram¬
mophon, guterf ). 35 M
Grammophon , noch neu
Stand 125 A . — Neue
Fahrräder , Nähmafch
und Herde gegen gftnft.
Teilzahlungen 041
Fahrrad - Ännzmann ,

Zähringerstraße 46

m

Ai

äfimascßne

Zlllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllh .

LHSSfl

iKRRLSRUHEl■«tisäöW

Veleiligung am 20 jährigen
Sltstungssest des Arbeiter -

Gesangvereins „ Freiheit"

^ Abfahrt Samstag , 7 . Juli , abends 6.47 =
== Uhr. Treffpunlt Hauptbahnhof 6 Ahr . s
= Für Sonntagsfahrer Abfahrt vormittags -
- 6. 16 Uhr. 4856 D
= Die Passivität ist srenndlichsteingeladen . =
= Die Verwaltung D
HlIiI !!IIII!IIIIIIlIIlIlIIlI » IIilII !I»IIII!IIIIlII»IIIMlIIIIIII !̂

Allein -
" " Mädchen
für sofort gesucht
Or . Landauer

Taxlanden
Tnrncrstraße 26.

Tucti -Reiscnder
von altansässigem Ge¬
schäft zum Berkaus von
Anzugstosien an Pri .
vate gegen hohe Provil
sion sofort gesucht . An¬
gebotennterNr . 4791 an
das Bolksfreundbüro .

kn unserer

Spezial-Abteilung
Cabliau

Pfund ■* '

im Anschnitt
Pfund

Pfg .

» Pfg
Nordsee -

Schellfische
Cabliau
Schollen
Braxen

Rotzungen
48501

Plannkuch

Badisches
Landestheater
Donnerstag , 8 . Juli

und 925
Freitag , « . Juli

Volksbühne 1l

Fuhrmann
Henschei

do » Hauptmann
In Szene gefetzt bon
Ulrich don der Trend .

Henfchel Schulze
Frau Henfchel Ziegler
Hanne Ermarth
Bertha Thiemer
Walther Brand
Siebenhaar Brüter
Karlchen Dennig
WermelSkuch Hötkcr
Frau Wermelskirch

Francndorfer
Franziska Quaiser
Hausse Gemmecke
Franz Gras
George Kloeble
Fabig Müller
Hilvebrant Mehner
Grunert Schneider
Feuerwehr » 1 Ostholt

Männer \ Weidner
Anfang 196, Uhr

Ende 22 Uhr.
t .Rang u . I .SperrsitzbA

Instrumente

Zahlung

mUSIKMQUS

lfQ'lSCfrSTP.173
TCk. 330

Junge Hasen
u. Garten - Fatz z. bcrf.

Psi ,Karlsru
alzstraße 149
ruhe - Grünwinkel

Mvbl . Zimmer
m . 2 Betten z .verm. |
Eheleute oh . Kind .

>bevorz. Kroncn -
stratze »« . 3 St I.

Gut mübl. Zimmer a.
anst. berufst . Person sos
z. verm . Zu erfr . u . Rr .
F 667 im volkssreunvb .

Tanschfreie 2 od r 3
Zimmer -Wohnnng ge
sucht. Offerten u. Nr.
4811 a. d . Volksfreundb.

öchriiube
« Nb Beiten

sowie sämtliche
SinzelmSbel in
modernst. Formen
bei besterAasfüh»

rung außer¬
gewöhnlich billig
Sohr . Klein
Möbelfabrik

| Durlacher Str . 97
| Rüppurr « Str 14

Lebensmittel
Kaffee, Irisch gebrannt

X Pfd .
Brasil -Mischung . . . —.35
Haushalt -Mischung . . —«7k»
Wiener -Mischung . . . —.80
Karlsbader -Mlschung —.90
Java -Mexiko m. Mocca 1 .10

Feine nod feinste Tcesorlen
100 Or .

Souchong -Mlschung . —.80
China -Indlen -Java . . . 1 —
Ostfriesische Misch . . 1 .80
Ceylon Hochgewäcbs . 2 —
Keemun -Darieeiing

mit Blüten . 2 .40
Teespitzen . . X Pfd . 1 .60

X Pfd . - .80

Ananas -Hawaii , 8 dickt
Scheiben (gold . Etikett )

Vi Dose 1 .25

Marmelade
) 2 Pfd .
> Eimei

J - .91

Zwetschgen -Apiel
Johannisbeer -Apfel
Kirschen -Apfel usw .

Aprikosen -Konfitüre
2 Pfd .-Eimer 1 .25

Erdbeer -Konfitüre
2 Pfd .-Eimer 1 .45

Feinster Himbeersaft
Orangeade
Zitnonade 1/1 Fl.

1.70
Schwedisches Knäckebrot
1 Pfd .-Pak . 1.20 , Port . —. 15
Saizwatfeln f. Zuckerkranke

und Magenleidende
Dose 60 Stck . Inhalt 1 .40

Wursfwaren * pfd .
Krackauer . —.25
Thür . Landleberwurst —.45
Bayer . Bierwurst . . . —.50
Salami -Dauerwurst -.75 —.50
Gekochter Schinken . —.55
Kalbsleberwurst X Pfd .—.60
Port .-Mettwürste St . —.20
Wiener -Würstchen P . —.24
Landjäger . . . . Paar —.28
Frische echte

Frankfurter . . Paar —. 35
Täglich frischer
Fleischsalat . . X Pfd . —.30

Mayonnaise in Gläsern
1 .85 1.40 1 .10 - . 58

in 2 Pfd .-Dosen 3.— 2 .50
netto Inhalt

Käse
Edamer . X Pfd . -.35 —.22
Romadouro .R . Schacht . —.24

X Pfd .
Emment . Kümmelkäse —. 30
Münster , vollfett . . . —.35
Emmentaler ohne R . . —.50
Schweizerkäse . . . . —. 50
Edamer Blockkäse

ca . 225 g , Schachtel —.58
Camembert , vollfett , 50 % .

6 Portionen -Schachtel 1 «—
Täglich frische Butter .

ßiiBdienvaren
Seelachs . . . X Pfd . —.40
Räucher - FIuß-Lachs

in Stücken . X Pfd . —.80
Räucher -Fluß -Lachs

in Scheiben X Pfd . 1 .20
Oelsardinen in Dosen zn -.85
-.78 - .65 - .58 -.48 - .35 - .25
Oelsardinen ohne Gräten

Dose —.78

Essig -Gurken , Salz -Gurken ,
Senf -Gurken , Mixed -Pfkles
n . Hausfrauenart Dose —. 50

Mepadfimg
1 Tafel Vollmilch -Schoko¬
lade , 1 Tafel Voilmilch -
Nuß , 1 Carton Pralinen
ä 100 gr —.95

Wein
St . Carolus , griechischer

Weißwein m .Fiascbe 1 .35
Monovar -Rotweln , mild ,

mit Flasche . 1.35
Frucht -Sekt (Boiler ) , mit

Steuer . . . . 1/1 Fl . 1 .90
Taragona , rot .Süßwein 1 .40
Malaga . 1 .50
Vermouth di Torino . 1 .55

Hermann

TI ETZ

Hinaus
mit den Zeitungen und Zeitschriften einer fremden Welt¬
anschauung aus den H &usem des schaffenden Volkesl

Hinein
ln Jedes Arbeiterhaus die Frauen* und Familienzeitechrtft
auf dem Boden unterer Weltanschauung!

Die S

Da» BlattDeiner Familie

Die ..Frauenwelt “ — Jetzt 24 Seiten stark in
vielfarbigem Umschlag — Preis 40 Pfg . (mit
Schnittmusterbogen 50 Pfg .) , beginnt mit der
ersten Jufinummer ihr 111. Quartal 1928. Der

Zeitpunkt für das Abonnement ist günstig .
Fraueni Abonniert die Frauenwelt !

Buchhandlung Volksfreund
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

iODlsi5 Einschaier
ii. Zlmmerieute

durchaus bewandert im Eisen¬
betonbau . sofort gesucht . Zim¬
merpolier mit Gruppe bevor¬
zugt . Angebote unter Nr . 1231
erbeten an das Volksireundbüro .

Damenschneidern
selbst , im Kleiden» , und
Weißnäben, empf . sich in
und außer dem Haus ,
pro Tag 3.50 A . 4807

Gertrud Becker
Wilhelmsir. 44. Hth ii

Frack-, Smoking -,
Gehrock-Anzüge

verleiht « s-
FranzHeck . Gartenstr .7

II
an £ier

Sie zögern , die Zeituogs - Anzeige ln den
Dienst Ihrer Kundenwerbung zu stellen

je schwerer
wird es ihnen gemacht , sich im heutigen
schweren Konkurrenzkampf zu behaupten

Inserieren Sie
deshalb stets in Ihrem eigenen Interesse im

VOLKSFREUND

m

Arbeiter -Turn- u . Sportbund
10 .Kreis , 3.Bez . . Gruppe Durlach

Vom 7. bis S. Juli findet in

Zöhttngen unser

4.6ruppen -Iurn -
Spiel- u . Sportfest

statt.

Samstag nachmittag 6 Uhr :

Fußballspiel und Festbankett
Sonntag früh 7 Uhr :

Beginn der Wettkämpfe
Nachmittags 2 Uhr :

Festzng . Anschließend sportliche Darbte -

tungeu . Raffballspiel
Montag nachmittag 3 Uhr : .

Allgemein - « olks . « elnstignng auf °em

Festplatz
Hierzu ist die Gesamtarbeiterschast sreuudl. eingetaoe

Der Fcstausschusj 1234

Ein Doppetwohuhans
mit Einfahrt , besteh , aus
2X3 und 3X2 Zimmern
und Küchen , großer Hof ,
Stallung für Groß - und
Kleinvieh, großer Obst¬
und Gemüsegarten , ein-
gezäunt , billig zu
verkaufen . 1318

Ourlach - Aue
Waldhornstrabe 72 .

Umzüge
Autoumzüge ««

zuverlässig u»v billig
Rudolf Schwarz

Kaiferstr. Ul , Tel . 6514
Herrenstr . 6, Tel . 1170 .

auch iür üui - o geeignet

Blumenstr. 14
zu vermieten . Zu erfragen

Waldstraße 57/59. 4844

W äaiegeniMitsRaut

speiiezimmer
moderne Form
Mark 465 .—

abzugeben 4820

Möbel -Baum
Erbprinzenstr . 30

»m UdwigspUtz .

Kinderwagen
(Brennabor )

Weißer schön . Kinderw
mit sehr schöner Nicket»
federnng zu verkaufen
Grünwinkel , Gerber¬
straße 13. 1202

Mnderiportwaae
szum Klappen) gesu

,en
sucht.

„ ngebote unter Nr .4836
andasBolkSsreundbüro

Gut erhaltener blauer
Klappsportwagen
billig zu berfaufcn .

Marienftr. 61. LStr

Melier ! MkbNiir« e

srnmeMmiij!
rnsHi

Speck-

Bnmrarsi
>/<

Pfund O ® Pfg .

Pfund 17 Pfg .

Solange Vorrat 48191

PfannKuc !
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